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Außerordenlliche Synode 
der Unierlen Evange- 
liſchen Kirche in Polen. 


Wenige Tage nach den großen Feiern 
des 10jährigen Beſtehens des polniſchen 
Staates tritt zur Beſchlußfaſſung einer 
neuen ene eine außer ⸗ 
ordentliche Synode der Anierten 
Evangeliſchen Kirche in Polen am 27. No⸗ 
vember in Poſen zuſammen. Nicht daß 
die Kirche in Verfaſſungsfragen ſolange 
untätig geweſen wäre. Es iſt bekannt, daß 
das Evangeliſche Konſiſtorium und die 
Landesſynoden der Unierten Evangeliſchen 
Kirche ſich bereits jahrelang mit den Ver⸗ 
faſſungsfragen beſchäftigen. Schon zwei 
Synoden haben eine Notverfaſſung 
ordnungsmäßig beſchloſſen. Am 6. und 
7. Dezember 1923 hat die damalige Landes⸗ 
ſynode ſich nach langen Vorarbeiten ein⸗ 
gehend mit dem Entwurf einer Ver⸗ 
faſſungsurkunde befaßt und eine ganz aus⸗ 
führliche Verfaſſung für die Unierte Evan⸗ 
geliſche Kirche in Polen ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig und feierlich angenommen. Alle 
dieſe Bemühungen waren vergeblich, da es 
nicht gelungen iſt, die Zuſtimmung des 
polniſchen Staates zu dieſen Beſchlüſſen zu 
erlangen. 

Nach vorausgegangenen Verhandlungen 
mit der Kirchenbehörde hat dann der 
Staatspräſident von ſich aus am 6. März 
d. Is. eine Verordnung mit Ge⸗ 
ſetzeskraft über die Einberufung einer 
außerordentlichen Synode der Unierten 
Evangeliſchen Kirche erlaſſen. Dieſes Ver⸗ 
fahren darf nicht ſtillſchweigend hinge⸗ 
nommen werden. Gerade auf dem Rechts⸗ 
gebiet iſt es notwendig, daß die Rechts⸗ 
kontinuität gewahrt bleibt, daß das neue 
Recht auf das alte Recht aufgebaut wird. 
Vor allem kann eine außerordentliche 
Synode einer Kirche, die ſich nach der pol⸗ 
niſchen Staatsverfaſſung nach eigenen Ge⸗ 
ſetzen regieren ſoll, nicht auf einer ein⸗ 
ſeitig vom Staat erlaſſenen Wahlordnung 
gebildet werden, ohne daß die bisherigen 
kirchlichen Vertretungen ein entſprechendes 
Kirchengeſetz beſchließen. Dieſe Nechts⸗ 
verwahrung hat die Kirchenbehörde darum 
auch dem Staat gegenüber einlegen müſſen, 
wenn auch nach 10jährigen vergeblichen 
Verſuchen um des lieben Friedens willen 
man der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten zugeſtimmt hat. Damit hat die Kirche 
ein weites Entgegenkommen dem Staat 
gegenüber erwieſen und darf damit rechnen, 
daß nunmehr auch die Regierung der 
Staatsverfaſſung entſprechend die kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe anerkennt und die Mig- 
lichkeit ſchafft, daß die Kirche ſich wirklich 
nach eigenen Geſetzen regieren kann. 

Wir wollen heute nicht wiederholen, 


Miniſter Rauſcher abberufen? 

ZZ pe tridan, 26. November. Nach einer Meldung 
14 „Kurjer Poznanſti“ fol der deutſche Geſandte 

* niſter Rauſcher dem Staatspräſidenten ſeine 

2 bberufungs dokumente vorgelegt 
haben. 

í a — — 


Gegen Deutſchlands Alleinſchuld 
am Kriege. 


Eg Eine Bewegung in Amerika. 
1 b Neuyork, 26. November. (R.) Gegen die Be⸗ 
„ Weites von der Alleinſchuld Deutſchlands am 
. de Ittriege wendet ſich das führende Blatt der 
A temokratiſchen Oppoſitionspartei in den Vereinig⸗ 
A = Staaten. Auf Grund der neueſten Forſchun⸗ 
den könne niemand mehr Deutſchland für die 
K à gemeinen Kriegsurſachen und für den Kriegs 
N 3 verantwortlich machen. Infolgedeſ⸗ 
1 n müßte die Beſtimmung des Ver⸗ 
s tler Vertrages fortfallen, die 
Deutſchland und feinen Verbündeten die Allein- 
bnd zuſchiebt. Hieraus müſſe ſich ferner eine 
weitherzigere Behandlung der Reparations⸗ und 
der Rheinlandfrage ergeben. 

. 


Uèœundgebungen des verbandes 
für europäiſche Zuſammenarbeit. 


Paris, 26. November. (R.) Die unter 
Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs für Wipe ui 
i Handelsminiſterium abgehaltene Gründungstagüng 
Br internationalen Verbandes für europätiche Bus 
I en, auf der der Präſident der Nepubi.! 
x fait alle Miniſter ſich hatten vertreten laſſen; 
geſtern mit einer öffentlichen Kundgebung 
Vorder Sorbonne zu Ende gegangen, bei der der 
rſitzende des Verbandes, der franzöſiſche Abge⸗ 
& nete Borel, nochmals die Verſtändigung aus 


Eine ſtürmiſche Demonſtration in Rofen 


oberſt Slawei und die Poſener Studenten. — Umzug und Geſang. — 
Berha tungen durch die Polizei. — die Berichle der polniſchen Preſſe. 


Poſen, 26. Nobember. Der „Kurjer Wayſz. überfielen die Schützen die übrigen Studenten 
bringt einen etwas tendenziös gefärblen wobei ſie von Herrn Paluch angeführt wurden. 
Bericht über den Vortrag des Oberſten S 1u- Die Studenten verſammelten ſich vor der Univer⸗ 
wek, der am Sonnabend hier in Poſen im Ebal⸗ſität, wo fie gegen ſolche Methoden proteſtier⸗ 
geliſchen Vereinshauſe ſtattfand: ten und Nationallieder fangen. Die Pol 

„Für Sonnabend abend war ein Vortrag des zei nahm Verhaftungen unter den Studen⸗ 
Borfigenben des Regierungsblocks, des Oberſten len vor, die nach dem Kommiſſariat gebracht wur⸗ 
Walery Slawer, über das Thema „Die zehn-] den wo man ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſo⸗ 
jährige Unabhängigkeit Polens“ angekündigt wor, nalien wieder freilreß. Auffällig war das 
den. Zum Vortrage erjchienen ziemlich viele Siu⸗ Verhalten des Kommiſſars Laufer, dem mehr⸗ 
denten, Mitglieder des „Strzelec“ und verhalt. mals die Bereitſchaft erklärt wurde, die betreffen⸗ 
namene wenig Publitam (Der Saal war über. den Schützen zu sergen, die mit der Waffe in der 
1 t. Red.) Als Oberſt Slawek im Laufe ſeines Hand angegriffen hatten, der ſich aber ablehnend 
Bortrages von der Rolle des nationalen Lagzce verhielt. Beſondere Entrüſtung rief unter den 
AR omen begann und die Behauptung aufſtecüle, Studenten die Tatſache hervor, daß der bekannte 
zab x oman Dmowſki zur Wiedererlangung der Pilſudſtianhänger, Profeſſor Jakubſki, der Des 
er hängigkeit nichts getan und in Dienilen [kan der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Ru 8 geſtauden habe, wurden Rufe der Ju- Fakultät, einen der Studenten, der von zwei Poli⸗ 
717... wine, mit Dem Sun kick“ 
Dınpwiti gegen das Ynterefje ge: Der „Brösgl. Poranny” ſpricht bon Provo. 
hätte, worauf ſtürmiſche „Falſg!“⸗Rufe an Dete E . 

ere mentiert die peinlichen Zwiſchenfälle folgender⸗ 


ſchiedenen Stellen des Saales erſchollen. Red.) Es maßen 
„In der Poſener Chronik find ſchon oft Provo- 


erhob ſich im Saale ein Tumult, und die 
kal onen der allpolniſchen akademiſchen 


„Strzelec“⸗Leute ſtürzten ſich auf die Dem 
ſtranten. Es entſtand eine Schlägerei, Pr ; 
Sugend verzeichnet worden. Wir erinnern an 


als die Zwiſchenrufe nicht aufhörten, war auch 
der Oberſt Slamet gezwungen, in 10 ihre Auftritte im Teatr Polſki, in Lichtſpiel⸗ 
Vortrage in ne zuhalten. Poliziſten drangen patern und auf öffentlichen Verſammlungen, wo 
in den Saal und vegannen Zuhörer zu entfernen. das Wort Pilſudſtt n Ge nüberſtellung zu 
(Lon anderer Seite verlautet, daß Poliziſten bei Dmowſki einen Sturm der Gnkrüftung hervorrief. 
der Entfernung von Demonſtranten nicht geſehen So war es auch beim geſtrigen Vortrage des 
worden ſind. Red.) Die heraustretenden Stu⸗ Oberſten Slawek, als der Redner bei feiner Schul⸗ 
denten wurden verhaftet. (2) Mehrere zehn Per- derung der ruſſophilen Politik Dmow- 
jonen wurden nach dem Kommiſſariat gebracht, ſkis den Namen Dmowſki nannte, und auf 
wo man ſie nach Aufnahme eines Protokolls wieder der Galerie Rufe laut wurden, die dort ein Häuf⸗ 
freiließ.“ lein Korporanten inſzenierte. Es war von vorn⸗ 
Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt über dieſen herein zu erwarten, daß die von den politiſchen 
Zwiſchenfall folgendes: ; Evangelien des „Kurjer Pozn.” genährten Bu- 
„Der Vortrag war in Qoan ara Inhalt noch | Böver die Gelegenheit nicht borübergehen laſſen 
ſchwächer als der frühere Vortrag des Abg. Macs würden, um ihrer Stimmung freien Lauf zu 
kiewicz vom Regierungsblock. (Zu den fpannend- laſſen. Es begann fehr ſchnell, aber noch 
ſten Vorträgen gehörte er allerdings nicht. Red.) ſchneller wurden die hausbackenen „Faſchiſten“ in 
Ober Slawek führte aus, daß in den Aufſtands⸗ Perſon der Korporanten Jablezynüſki, Luka⸗ 
zeiten die Polen ihre Hoffnungen mit der inter⸗czynſki und enderer vor die Tür geſetzt, und 
nationalen ſozial revolutionären Be⸗ zu dieſer Säuberung trugen die Aufſtändi⸗ 
wegung verknüpfen mußten. Dann ging ſchen und Schützen tüchtig bei. Aber damit 
er zu der Zeit des Weltkrieges über, um von ihr] war es noch nicht getan. Nach dem Vortrage mobi⸗ 
allgemein zu ſprechen und dann plötzlich den Vor⸗ liſierten die Radaumacker regierungsfeindliche 
wurf zu erheben: „Dmowfki wollte alſo Polen Straßendemonſtrationen. Das Merkwürdigfte war 
nicht!“ Während die bisherigen Ausführungen aber, daß der Verlagsdirektor des „Kurjer Pozn.“, 
des Referenten ſowohl auf die Gegner als auch Herr Roman Leitgeber, die Demonſtranten 
die Anhänger langweilend gewirkt hatten, rief der anfeuerte. Wir haben ihn ſehr gut geſehen 
Angriff auf Dmowſki einen großen Sturm und ſind davon überzeugt, daß er ſelbſt die „Rota“ 
der Entrüſtung unter den Hörern, unter intonierte, die in dieſem Falle nichts anderes war 
denen fih ziemlich viel Studenten befanden, her⸗ al i 
vor. Es wurden ſcharfe Proteſtrufe laut. In 
dieſem Augenblick ſtürzten mit Revolvern bewaff⸗ 
nete „Schützen“ auf den Balkon und begannen 
mit der Waffe in der Hand wehrloſe Stu ⸗ 
denten aus dem Saal zu treiben und zu ſchleb⸗ 
pen. Als der langanhaltende Tumult ſich gelegt N 
hatte, milderte Oberſt Slawek ſeine Lehauptung 
in folgendem Sinne ab: „Alſo ſtrebte Dmowſki 
auf anderen Wegen zum Ziel als der Marſchall 
Piiſudſti.“ Und nach kurzen Ausführungen, die 
wieder allgemein gehalten waren, ſchloß er ſeinen 
Vortrag. Als die Zuhörer den Saal verließen, 


die „deulſchen Spione“ freigelaſſen. 
was wir vom kirchlichen Standpunkt aus 


nach ſechs Monaten aus der Hajt enllaſſen. 705 
an der ſtaatlichen Wählordnung 


Wie noch allen unſeren Leſern in Erinnerung Wolſti und Fliſſikowſti, die längere Zett im |... € 
fein dürfte, wurden Mitte Mai in den Kreijen Südosten unferer Provinz als Wanderlehrer er- für die Synode auszuſetzen haben; es 
Udelnau und Oſtrowo Herr Emil Neumann folgreich tätig waren, haben im Intereſſe unſerer widerſpricht dem Minderheitenſchutzver⸗ 
(Sekretär des Seimabgeorbneten Oberstleutnant kulturellen Belange aufopfernde Arbeit geleiftet. trag, der nicht bloß das polniſche Staats: 
Graebe), die Wanderlehrer Wolffi und Brill ch Neumann, der bei den letzten Sejm- und Senats. eſetz iſt, ſondern auch int 2 
towſti wegen Spionageverdachte und angebl wahlen den deutſchen Wahlausſchuß im Kreiſe geſeß int, 3 internatio: 
Haatsfeinbticer Tätigkeit verhaftet. währen? Adelnau leitete, hat bereits bei den oft ſtürmiſch nales Recht bildet, daß die Ausübung 
etzterer bereits vor ſechs Wochen aus der u" verlgufenen deutſchen Wahlverſammlungen ſeinen des kirchlichen Wahlrechts von der Staats: 
0 e a 1 5 85 — ie Mann geſtellt. EN angehörigfeit abhängig gemacht wird. Wir 
un bentide Verbaſteten nicht länger zu bezwei. „Wie gleichfalls bekannt iſt, wurde in dieſer wollen uns begnügen, die gegenwärtige 
fein bermochte und diese am 22. Ð. Mis, aus e aE peye Lage darzuftellen. 
u chungsgefängnis Oſtrowo entließ. ung! eine zweiſtün des ede hne ü i ie L j 
Un mehrfacher Beſchwerden an die betreffen mit durchaus negativem Erfolge abgehalten. Rn bisher die Landesſynoden von 
Wir geben auf dieſem Wege unſerer Freude und dem jedesmaligen Präſes und Synodal- 
vorſtand der vorhergehenden Landessynode 
vorbereitet, einberufen und zunächſt auch 
geleitet wurden, beſteht diesmal ein ſolcher 


i in ihrer Eigenſchaft als politiſche } 7 
den Inſtanzen in W während der ſechsmonati⸗] Befriedigung Ausdruck, daß die Männer, die ten⸗ 
Zuſammenhang mit d 
; en vor⸗ 
hergehenden Synoden nicht. 


an i 
Gefangene hat meinen Verbrechern in der Freizenn | Denstöfen Berleumbungen pørt PATEE pereen aP 
Die Synode mußte daher von dem Evan. 
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ed der Gründung betonte und die ung 
re, daß in einigen Wochen ſich ne 
‚an dieſem Werk der europäiſchen Zuſammen⸗ 
feit beteiligen möge. Deutſcherſeits ſprach der 
1 Mete Reichstagsabgeordnete Heile, der zum 
. Druck brachte, daß am europäiſchen Verſtändr⸗ 
fbungswerk alle deutſchen Parteien mit Ausnahme 
der äußerſten Rechten und der äußerſten Linken 
ich beteiligen. Ein Weſentliches fei, ſich kennen 
du lernen und verſtehen zu lernen. Er ſchloß m.t 
3 Ruf: „Es lebe Frankreich, euer Vaterland, 
8 lebe Deutſchland, mein Vaterland, es lebe Gus 
topa,’ unfer Vaterland!“ Außer Prof. Schüding 
Erd Heile wurde in den Vorſtand auch der 9 
Varteiliche Abgeordnete Dr. Cremer gewählt. 
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Eine Warnung. 


Von der deutſchen Reichsbank in Ber⸗ 
Un wird uns geſchrieben: 
lu In einigen Zeitungen werden wieder Mittei⸗ 
fungen verbreitet, daß Aktionen zur Einlöſung der 
nen „alten“ deutſchen Reichsbanknoten, 
. Gbeſondere der rot geſtempelten Tauſendmark⸗ 
gen im Gange jeien. An dieſen Angaben it 
gin wahres Wort. Sämtliche alten deutſchen 
. ichsbanknoten, die im Jahre 1925 nicht zum 
umtauſch gelangt find, find kraft Geſetzes ungültig 
En repräſentieren daher überhaupt keinen Wert 
abr. Es ſind auch niemals Perſonen von der 
lden Reichsbank bevollmächtigt worden, ſolche 
T lig wertloſen Noten aufzukaufen Soweit etwa 
dongebliche Legttimationen der deutſchen Reichsbank 
C 115 Aufkäufern vorgezeigt werden, handelt es 
. este um Fälſchungen. Es liegt im Inter⸗ 
lch. des Publikums, Perſonen, die ſolche angeb⸗ 
a n Vollmachten vorzeigen follten, ſofort der 
| fü ändigen Behörde zur Anzeige zu bringen und 
So die Beſchlagnahme der gefälſchten Papiere 
Lr de zu tragen. Im übrigen kann jedermann 
Mar dringend davor gewarnt werden für ungültige 
oe rknoten auch nur den geringſten Betvag aufzu⸗ 
„ a das Geld wäre reſtlos verloren. 
p Gleichzeitig jet auch vor den ſogenannten 
Neichshantgläußigerverbänden, die den Anjen 
N Ger decken ſuchen, als ob ſpäter einmal auf dieſe 
die n etwas gezahlt werden würde und als ob. 
. ſe Noten zur Einlöſung oder Wahrnehmung 
E, — Rechten bei ihnen angemeldet werden müßten, 
N he ent. Dieſe Verbände bzw. Perſonen haben 
on et mit der deutſchen Reichsbank das mindeſte 
. tun, noch handeln fie in irgend einer offiziellen 
Toren ſchaft, Alle Beiträge für den Eintritt in 
i Noe Verbände, Gebühren für die Anmeldung alter 
deten uſw. find fortgeworfenes Geld. 
7 Ein Führer der ſogenannten „Reichsbank⸗ 
Eibigerbewegung“ der „Betriebsanwalt“ Guſtap 
ter iſt kürzlich durch ſtrafgerichtliches Urte: 
p fünfzehn Monaten 


Wir haben keine Veranlaſſung, uns in dieſen 
Streit hineinzumiſchen, geben aber zu, daß dieſes 
Stimmungsbild doch ein charalteriſtiſches Zeichen 
für Poſen iſt. ; R 


it gemein à 
E Et. aua inb single fir ihr betle sitin in Tang- 
eits in erit t u Ob die angebliche Spionageaffäre überhaupt onatiger Haft gelitten haben, Felt wieder matel- 
Geha erſter Inſtanz 3 faeh Ai Ib die ang 3 : zi noch nicht los d ; 
150 j 15 y ERE Ban el haben wird, iſt noch ni daſtehen. Ihr Ruf und ihre Ehre ſind rein 
gnis und 20000 Rm. Geldſtrafe verurteilt | 9 richtliches Nachſpi N geblieben. Aber daß man dazu ein gutes halbes 


worden ; i a i ; der aus 
35 Gleichartige S i ige weben vorauszuſehen. Der Geſundheitszuſtand der 2 
} e der Pr entlassenen Herren ift zufriedenſtellend. Jahr benötigte, muß einigermaßen verwundern. 


n andere Verbandsführer.“ 
e 


— 


wieweit ſie ſich innerlich berechtigt glaubt, 


klärung einen Vertreter zu den 


geliſchen Konſiſtorium vorbereitet und ein⸗ 
ent⸗ 
ſprechend der Tagesordnung der erſten 
Sitzung, nach einer Begrüßung des Herrn 
Generalſuperintendenten die Synode durch 
eröffnet 


berufen, werden. Deshalb wird, 


den Alterspräſidenten 
werden, unter deſſen Leitung die Anweſen⸗ 


heitsliſte feſtgeſtellt, eine Geſchäftsordnung 


beſchloſſen und das neue Präſidium ge- 
bildet werden wird. Der neu zu wählende 
Präſes wird dann die Verpflichtung der 
Synodalen vornehmen und die weiteren 
Verhandlungen leiten. Die außerordent- 
liche Synode hat keine weiteren Aufgaben 
als die Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
faſſung und ſchließlich die Wahl eines ſechs⸗ 
gliedrigen Ausſchuſſes für die 
weiteren Verhandlungen mit 
dem Staat. Die Verhandlungen über 
die Verfaſſung werden wohl durch eine 
allgemeine Ausſprache im Plenum einge⸗ 
leitet werden, aber dann wird zweckmäßig, 
dem parlamentariſchen Brauch entſprechend, 
ein Ausſchuß die Verfaſſung durchberaten 
und damit ſpätere Verhandlungen im 
Plenum vorbereiten müſſen. Aus dieſem 
Grunde wird die außerordentliche Synode 
zunächſt nur auf etwa 2 Tage zuſammen⸗ 
treten und ſich dann bis zur Beendigung 
der Ausſchußberatungen vertagen. Zur 
Eröffnung der Synode wird auch ein feier⸗ 
licher Gottes dienſt in der Kreuzkirche 
am Dienstag abend um 6 Uhr gehalten 
werden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die außer⸗ 
ordentliche Synode an die Vorarbeiten der 
vorausgegangenen Landesſynoden an⸗ 
knüpft. Der den neuen Synodalen zuge⸗ 
gangene Verfaſſungsentwurf ent⸗ 
ſpricht aber nicht ganz den letzten end⸗ 
gültigen Beſchlüſſen der Landesſynode von 
1923. Der von der letzten Synode ge⸗ 
wählte Verfaſſungsausſchuß hat vielmehr 
den Verfaſſungsentwurf noch einmal durch⸗ 
Nane und der durch dieſe Beſchlüſſe 
geänderte Verfaſſungsentwurf iſt nunmehr 
der außerordentlichen Synode als Vorlage 
zugegangen. Natürlich ſind die grund⸗ 
legenden Beſchlüſſe der Synode nicht ge⸗ 
ändert worden. Die Frage des Biſchofs, 
des kirchlichen Frauenſtimmrechts und 
einige andere wichtigen Punkte, die die 
Landesſynode von 1923 lebhaft beſchäf⸗ 
tigten, haben damals eine Mehrheits⸗ 
entſcheidung gefunden und ſind inzwiſchen 
ſo zur allgemeinen Auffaſſung unſerer Ge⸗ 
meinden geworden, daß auch auf der 
außerordentlichen Synode es keinen Streit 
darüber mehr geben dürfte. 

Die außerordentliche Synode iſt natür⸗ 
lich in ihren Beſchlüſſen frei, aber ſie 
wird ſelbſt die Frage ernſt zu prüfen haben, 


die Beſchlüſſe der früheren Landesſynode, 
die kirchenzeitlich durchaus ordnungsgemäß 
zuſtande gekommen und darum verbindlich 
find, abzuändern. 

Dafür iſt von Bedeutung, daß der neuen 
Synode zum großen Teil dieſelben Mit⸗ 
glieder angehören, wie den vorausgegan⸗ 
genen Landesſynoden. Während die letzte 
Landessynode 110 Mitglieder zählte, ge- 
hören der neuen außerordentlichen nur 
79 Synodale an. Von dieſen 79 neuen 
Synodalen waren bereits 54 Mitglieder 
der vorigen Landesſynode. Unter den 
neuen Synodalen befinden ſich 40 Geiſt⸗ 
liche und 39 Laien. In jedem Kirchen⸗ 
kreis war nämlich zunächſt ein geiſtlicher 
und ein weltlicher Synodale zu wählen. 
Aber in 11 Kirchenkreiſen mußte nach der 
Verordnung des Staatspräſidenten noch 
ein dritter Abgeordneter gewählt werden, 
der dem geiſtlichen oder weltlichen Stande 
angehört. Von dieſen 11 Synodalen wur⸗ 
den als dritte Abgeordneten 6 Geiſtliche 
und 5 Laien gewählt. 

Die Verordnung vom 6. März ſieht vor, 
daß die Mitglieder des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums berechtigt ſind, an den Verhand⸗ 
ungen der Synode mit beratender Stimme 
teilzunehmen und daß auch der Mi⸗ 
niſter für religiöſe Bekennt⸗ 
niſſe und, öffentliche Auf⸗ 


Verhandlungen der Synode abordnen 
kann, von dem aber nicht in der Ber- 
ordnung geſagt iſt, daß er beratende 
Stimme habe, alſo auch das Wort er⸗ 
greifen könne. Bei der Prüfung der 
Wahlen zur außerordentlichen Synode hat 
als Regierungs vertreter der 
Wojewodſchaftsinſpektor Franke aus 
Poſen teilgenommen. Franke iſt für ſeine 
Perſon evangeliſch und deutſcher Abſtam⸗ 
mung und war früher als Regierungsrat 
in der Schulabteilung der preußiſchen Re⸗ 
gierung zu Poſen tätig und iſt dann in den 
polniſchen Staatsdienſt übergetreten. Es 
ſteht zu erwarten, daß er auch als Ver⸗ 


Gegenſattz ſteht zu den Grundſätzen der 


f 
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lungen der Synode teilnimmt. 


liche Synode beſchließen ſoll, 


Während der Debatte über die Novelliſierung 
des Geſetzes vom 20. Juli 1924 betr. die Pächter 
in den Oſtgebieten ergriff der Premier Profeſſor 
Bartel das Wort und beantragte im Namen der 
Regierung, daß im Art. 3 der Novelle die jeiner: 
zeit von der ruſſiſchen Regierung erlaſſenen Be⸗ 
ſchränkungen nur für die Polen aufge⸗ 
hoben, Taten für die Minderheiten in 
Kraft bleiben. Weiter verlangte er, daß in 
Art. 4 die Beſtimmung, daß die infolge der Kriegs⸗ 
ereigniſſe erfolgte Unterbrechung im Beſitz der 
Pachtparzellen nicht in Betracht gezogen 
werden darf, weggelaſſen und den Uebereignungs⸗ 
kommiſſion bei ihren Entſchließungen freie 
Hand gelaſſen wird. Dies bedeutet, daß man 
allen deutſchen Koloniſten, die durch die 
Ruſſen nach dem Innern des Landes verſchleppt 
wurden, das Recht auf Erwerb des Landes abge⸗ 
ſprochen werden kann. Dieſe Abänderungs⸗ 
anträge löſten auf den Bänken der Minderheiten 
einen wahren Entrüſtungsſturm aus. Die 
Abgeordneten Hartglas (Jude), Jeremitſch 
(Weißruſſe) und Karuſo (Ukrainer) nahmen da⸗ 
gegen in ſcharfen Worten Stellung. Im Namen 
des Deutſchen Klubs ergriff Abgeordneter 
Utta das rt und führte folgendes aus: 

Hohes Haus! Die Abänderung der Regierung 
zu Art. 3, Punkt d) enthält Ausnahme⸗ 
beſtimmungen für die Minderheiten. 
Daher ſtelle i$ feſt, daß die Verbeſſerung im 
one 
ſtitution. Man darf nicht gewiſſe Beſtim⸗ 
mungen ausſchließlich für die Polen N 
unter Ausſchluß anderer Nationali⸗ 
täten. 

Noch viel weitgehender iſt die zweite Abände⸗ 
rung zu Art. 4. Hier beantragt die Regierung die 
Streichung der Worte: „In jedem Falle muß 
ſie das Recht anerkennen“, d. h. er will die Kom⸗ 
miſſion von der Pflicht entbinden, den durch die 
Kriegsverhältniſſe nach Rußland verſchleppten 
deutſchen Pächtern das Recht auf Erwerb der ge⸗ 
pachteten Parzellen zuzuerkennen. Was folgt 
nun?! Ich erinnere mich noch ſehr lebhaft an die 
im Jahre 1926 nach vielen Bemühungen um Er: 
laubnis in Luck abgehaltene Verſammlung der 
unglücklichen Pächter aus Wolhynien. Im Saale 
befanden ſich faſt ſo viele Geheimagetnen und 
verkleidete Poliziſten, als Vertreter der einzelnen 
Siedlungen. Man hielt förmlich die Unglücklichen 
am Zipfel, damit ſie den Mund nicht öffnen und 
ihr bitteres Leid nicht klagen. Der ganze Terror 
half jedoch nichts. Unter Tränen und Schluch⸗ 
zen klagten die Aermſten, daß man ſie aus 
Haus und Hof vertreibe, ihnen die Häu⸗ 
ſer über dem Kopf abbreche und grund⸗ 
ſätzlich unter allerlei Vorwänden das Recht auf 
Erwerb des Pachtlandes mH f preme, Aus Luck 
zurückgekehrt, begab ich mich mit einem Klubkol⸗ 
legen zum Herrn Premier Bartel und dem 
Juſtizminiſter Makowſki, der heute als Abge⸗ 
ordneter auf dieſen Bänken ſitzt, habe ihnen die 
furchtbare Not der wolhyniſchen Pächter geſchildert 
und um Abhilfe gebeten. Premier Bartel ſagte 
mir damals: „Meine Herren, wir wiſſen, daß 
in den Oſtgebieten großes Unrecht ge⸗ 
ſchieht, geben Sie uns Vollmachten, 
und wir werden dieſes Unrecht be⸗ 


Gegen die Bombenaltenkale, Derkürzung von 
Polizeiſtunden und für Beriammlungsfreiheit. 


Rede des Abg. arayczyrski (Deutſcher Klub), 
gehalten in der Budgetkommiſſion am 24. November. 


Hohe Kommiſſion! Wenn ich als Vertreter der 
deutſchen Minderheit Oberſchleſiens bei der Pe- 
ratung des Budgets für das Innenminiſterium 
ſchweigen würde, ſo könnten Sie, m. H., daraus 
chließen, daß bei uns in Schleſien alles im beſter 
Ordnung iſt. Dem iſt nicht ſo. Schon bei 
den letzten Beratungen des Innenminiſteriums 
hatte ich die Ehre, darauf hinzuweiſen, daß von 
allen Wojewodſchaften Polens die ſchleſiſche 
Wojewodſchaft den traurigen Ruhm hat, die 
meiſten Bombenattentate aufzuweiſen. 
Es waren bis jetzt 70 Attentate, die ſich mit weni⸗ 
gen Ausnahmen gegen die Deutſchen richteten. 


Seit dieſer Zeit ſind kaum ſechs Monate vergan⸗ 


gen, und von neuem ſind zwei Bombenattentate 


verübt worden gegen uns Deutſche. Eins in Anz, 


tonienhütte bei einem unſchuldigen Sommerfeit 
des Verbandes Deutſcher Katholiken. Harmloſe 
Leute waren zuſammengekommen, um Zer⸗ 


ſtreuung und Freude zu finden, da machte das 


Bombenattentat mit ſeinem paniſchen Schrecken 
dem unſchuldigen Vergnügen ein jähes Ende. 
Der Attentäter wurde diesmal zum erſten Male 
ertappt, erhielt aber nur ein paar Tage Ber 
fängnis. 
dem Hauſe des Steigers Wiesner, zertrüm⸗ 
merte Fenſter und wirkte mit ihrem heftigen Knall 
ſo ungünſtig auf das Gehör des Steigers Wiesner, 
daß er noch bis heute auf dem einen Ohr ſchwer 
hört. Den Attentäter hat man bis heute noch 
nicht ermittelt, geſchweige denn beſtraft. 

Unſere Konſtitution gewährt allen Minder⸗ 
heiten Schutz ihrer Kultur. Zu ihrer Pflege iſt 
Verſammlungsfreiheit unbedingt erforderlich. In 


\ 


o 


treter des Miniſteriums an den Verhand⸗ 


Die Zukunft der Unierten Evangeliſchen 
Kirche in Polen wird in erſter Linie von 
den geiſtlichen Kräften abhängen, die in 
ihr wirkſam find und daß lebendige Ge: 
meinden das Evangelium in Wort und 
Tat möglichſt tatkräftig verkörpern. Aber 
auch die äußere Form, die die Kirchen⸗ 
verfaſſung bildet und die die außerordent⸗ 
iſt von 


die Regierung nimmt gegen 
die wolhyniſchen Pächter Stellung. 


Rede des Abg. Utta in der Sejmfigung vom 25. November. 


2 beamten ein breites 


Die zweite Bombe explodierte vor 


Wichtigkeit. Neben mancherlei äußeren 
Zweckmäßigkeitsfragen wird immer von 
der Synode mit Ernſt zu prüfen ſein, ob 
die Verfaſſungsbeſtimmungen das inner⸗ 
liche Leben der Gemeinde fördern oder hin⸗ 
dern. Darum hat auch die geſamte Oeffent⸗ 
lichkeit ein großes Intereſſe an dem Er⸗ 
gebnis der Verfaſſungsberatung der außer: 
ordentlichen Synode der Unierten Evan: 
geliſchen Kirche in Polen. 


ſorgt, daß wir ungeſtört unſere Verſammlun⸗ 

gen abhalten, harmloſe Ausflüge 

dürfen, daß aber vor allem Cin- für allema 

die Bombenattentate aufhören und die 

Attentäter zur Verantwortung gezogen werden 
— — 


Eine neue 
Entdeutichungsentichlie" ung 


Poſen, 25. November. Am Sonnabend fand 
unter Teilnahme des Oberſten Slawek und des 
Wojewoden Borkowſki eine große Verjammt 
lung des Poſener Regionalkomitees des 
Regierungsblocks über die deutſche Frage 


Lic. Kammel. 


Surzynſki eröffnet. 
will der „Przeglad Poranny“ auch den Dr 
Trzinſki und den Direktor Korzeniewſkn 
beides Vertreter des Weſtmarkenvereins, erblickt 
haben. Nach einem Referat des Profeſſors Za⸗ 
widzki ſetzte eine Diskuſſion ein, die mit der 
Annahme . Entſchließung ſchloß (der 
Wojewode Graf Dunin⸗Borkowſfti verließ, wie ge⸗ 
meldet wird, mit den Staroſten während der Ab- 


ſeitigen.“ Herr Premier, wir haben Ihnen ſtimmung den Saal): Bezüglich der deutſch⸗poln⸗ 


damals geglaubt und für die Vollmachten ge⸗ 
ſtimmt. Aber weder Sie, noch der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter haben von dieſen Vollmachten Gebrauch 
gemacht und keine das Unrecht beſeitigende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen. Heute, nachdem der Sejm dieſe 
brennende Frage berührt hat und bemüht iſt, der 
himmelſchreienden Not ein Ende zu bereiten, ſo 
kommen Sie hierher und wollen durch Ihren 
Antrag die ganze Novelle entſtellen und 
das bittere Unrecht weiter beſtehen laſſen. 
Sie wollen von neuem die unglücklichen Pächter der 
Gnade oder Ungnade der Kommiſſion überlaſſen. 
Dieſe Ihre Stellungnahme iſt ſehr charakte⸗ 
riſtiſſch. Die Regierung will die ärmſten und 
meiner Anſicht nach unglücklichſten Bürger im pol- 
niſchen Staate der Willkür der Großgrundbeſitzer 
und der unter deren Einfluß ſtehenden Kommiſ⸗ 
fonen ausliefern. 

Ich zweifle jedoch nicht, daß die Herren Abge⸗ 
ordneten, denen die furchtbaren Verhältniſſe in 
Wolhynien bekannt ſind, für dieſe Verbeſſerung 
der Regierung nicht ſtimmen werden, und daß der 
Antrag der Kommiſſion für Landreform dennoch 
eine Mehrheit finden wird. (Applaus und Bravo 
von den Bänken der Minderheiten und der Linken 
des Sejm.) 


Stellungnahme des deutſchen Klubs 
zu den neuen Steuerprojekten 
der Regierung. 


Bekanntlich hat die Regierung am 28. November 
dem Sejm vier neue Steuergeſetze vorgelegt. 
Während der Ausſprache bei der erſten Leſung gab 
Abg. Utta im Namen des Deutſchen Klubs 
folgende Erklärung ab: ae 
Unſer Klub nimmt den vorgelegten Steuerpro⸗ 
jekten gegenüber eine ſachliche Stellung ein. 
Das gegenwärtige Steuerſyſtem weiſt ſehr viele 
Mängel auf, die bei der ungenügenden Varbexei⸗ 
tung ſowohl der Steuerzahler als auch der Steuer⸗ 

ldd zu allerlei Mißbräuchen 
und einer ungerechten Verteilung der Steuerlaſten 
bieten. 

Die Abänderung des gegenwärtigen Stener- 
ſyſtems iſt nach unſerer Anſicht eine äußerſt wid- 
tige und dringende Angelegenheit, die einer allſei⸗ 
tigen Beleuchtung bedarf. Das gegenwärtige 
Steuerſyſtem muß vereinfacht und die in der 
Praxis bemerkten Mängel müſſen beſeitigt 
werden. Aus dieſem Grunde werden wir für die 
Ueberweiſung der uns vorgelegten Geſetze an die 
Kommiſſion ſtimmen. Dies bedeutet aber 
noch nicht, daß wir den Geſetzen gegenüber dieſe 
oder jene Stellung einnehmen. Wir wollen uns 
in der Kommiſſion dieſe Geſetzesprojekte näher 
anſehen und die Aufklärung der Regierung 
über ihre Reformpläne hören, dann erſt wird es 
uns möglich ſein, eine definitive Stellung einzu⸗ 
nehmen. 

Ich muß jedoch heute ſchon bemerken, daß wir die 
gegenwärtige Belaſtung des Landes 
mit Steuern ſchon als zu hoch anſehen und zu 
keiner weiteren grundſätzlichen Erhöhung 
der Steuern unſere Zuſtimmung geben werden. 


wendigteiten fejt: a) eine folde Durchführung dË 
Geſetzes über die Agrarreform, die das Miß: 
verhältnis in der Landvertezlung ausgleucht und 
einen Normalſtand herbeiführt, der dem Zahlen? 
verhältnis der polniſchen Bevölkerung zur deut⸗ 
ſchen entſpricht, b) eine energiſche Kreditaktion von 
polniſcher Seite für Landwirkſchaft, Induſtrie und 
Gewerbe in den Weſtländern in entjprechenden: 
Verhältnis zur ausgedehnten deutſchen Kredit- 
aktion. c) Weitere energiſche Schritte der Regies 
rung in Sachen der Durchführung der Vered» 
tigungen auf dem Gebiete der Liqulr 
dationen deutſchen Beſitzes und der 
Ausweiſung deutſcher Optanten. B 
ſonderes Augenmerk iſt auf die Anwendung der 
Liquidationsberechtigungen in der 
Zuckerinduſtie zu lenken. d) Schnellſte defi 


tion?» und Annullationsanſiedler gegenüber dem 
Staatsfiskus. Eine weitere Verſchleppunt 
dieſer Angelegenheit kann angeſichts der Verar- 
mun 
die ſchlimmſten en haben. e) Eine ener” 
giſchere Karen der polniſchen Behörden 
gegenüber den deutſchen Anſiedlern, die 


rechts und anderer. 


Y 
2. In Sachen des Handelsvertrages be 


derlaſſung von Deutſchen in Polen unbedingt 
unter dem Geſichtspunkt der anormalen 
ſtaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen in den 
Weſtländern behandelt werden muß. Die Nieder- 


in der Ha j 
tungspolitik werden. 
8. n der 
ten 


polniſchen Staate definitiv geregelt werde 
wobei den Regierungsttellen eine . Auf 
ſicht über die Art und Weiſe der Anwendung de 
Aukonomieberechtigungen der Kirche gewährlei 

werden ng ie evangeliſch⸗unierbe Kirche 1 
Polen muß auf politiſche Tendenzen 
verzichten. (Sie hat ſolche nie beſeſſen! Red.) 
Den Polen evangeliſch⸗unierten Bekenntniſſes zn 
Gebiet von Soldau und in den ſüdlichen Kreiſen 


nationalen 
werden. á À 
4. In Sachen des⸗ deutihen Schulweſen? 
erklärt die Verſammlung eine genau Aufſich! 
der polniſchen Schulbehörden über die 
Methoden und die Erziehungs richtung der 
deutſchen Staats⸗ und Frivalſchulen als unbedingt 
9 Geboten iſt eine Reduktion der 
Minderheitsſchulen bis zu den Grenzen 
der geſetzlichen Erforderniſſe. A 
5. Den völkiſchen Faktoren (Alſo Weit“ 
marfenverein? Red.), die an der Löſung (2) der 
deutſch⸗polniſchen Frage arbeiten, Mi 
eine ausgiebige moraliſche und mate 
rielle Unterſtützung von fetten der Regie 
rungs⸗ und Selbſtverwaltungsſaktoren zu 


Rechte garantiert 


leichtert werden.“ 
— — 


Chamberlain wieder in London. 


London, 26. November. (R.) Der 
Außenminiſter Chamberlain tft geſtern nach fit 
miſcher Seefahrt, von Kanada Fonımend, in dem 
engliſchen Hafen Liverpool eingetroffen und 


Schleſien haben wir verſchiedene rein kulturelle 
Organiſationen. Was ſoll man dazu ‚jagen, wenn 
in Tielſchowitz und Umgegend ſolchen Vereinen 
Sommerausflüge verboten werden? Es iſt vorge⸗ 
kommen, daß 4 ar O. K. Z.⸗(Weſtmarken⸗) 
Vereins einem ſtwirt gedroht haben, daß 
ihm die Polizeiftunde verkürzt werde, wenn er 
ſeinen Saal den Deutſchen überläßt. Schon 
einmal ift dieſem Reſtaurateur die Poligeiſtunde 
herabgeſetzt worden und auch anderen Reſtaura⸗ 
teuren in Kattowitz. i 5 j 

Ich gebe zu, daß die Obrigkeit das Recht und die 
Pflicht hat, in den Lokalen auf Ordnung zu halten, 
aber zweckmäßiger wäre es, wenn Mängel wen > 
funden werden, den Reſtaurateuren zu ihrer Ab⸗ 
ſtellung einen Termin feſtzuſetzen, und nicht ſo⸗ 
fort die Polizeiſtunde auf 9 oder 8 Uhr zu ver⸗ 
ürzen, denn bekanntlich machen die Reſtaurateure 
am Abend die beiten Geſchäfte, beſonders bei 
Vergnügungen in n Sälen. Außerdem laſſen 
ſich Mängel in den Nachtſtunden nie beſeitigen. 
Auch die Gaſtwirte müſſen doch irgendwie die u ns 
neheuren Steuern verdienen. 

Wir ſtehen in Schleſien unter dem Schutz e 
der Gemiſchten Kommiſſion und des 
Völkerbundes. Die Polen in Deut ſch⸗ 
Schleſien haben ſich an dieſe Gemiſchte Kom⸗ 
miſſion gewandt, als ein Gaſtwirt ihnen die Ver⸗ 
mietung ſeines Saales aur Abhaltung einer Ver: 
ſammlung verweigerte. Der Vorſitzende dieſer 
Gemiſchten Kommiſſion hat daraufhin entſchieden, 
daß der Gaſtwirt den Polen ſeinen Saal über⸗ 
laſſen muß. Wir wollen uns nicht an dieſe Ge- 
miſchte Kommiſſion wenden, und daher bitte ich 


lehnte es ab, ſich über außenpoliti 30 
äußern. Der Weenetsifte Wies bein Aut 
fang dieſer Woche 


nehmen. 
— . ——— 


Cages : Spiegel. 
Um Mitternacht wurde mitgeteilt, daß das Dr 
ändert war und daß er bas beſſer ruhte. 


ER: 0 
„Eine in Neupork verbreitete Meldung von ernem 
tödlichen Abiturg Oberſt Lindberghs hat ſich a 
falſch herau ellt. ` 


Der Sturm hat in Paris weiteren Schaden an 
gerichtet. Vier Arbeiter wurden durch Einſtur⸗ 
einer Halle verletzt. Der überfällige Frachtdample s 
„Admiral Conty” nut 40 Mann Beſatzung, 
mit einem engliſchen Frachdampfer zuſammenge⸗ 
ſtoßen ſein Toll, glaubt jid) bis heute vormittag 
halten zu können. . 


Die Geündungstagung des internationalen > ö 
bandes für europä ſche Zuſammenarbeit ift gelten 
mit einer Kundgebung in der Sorbonne in Pari 
zu Ende gegangen. Be ; 


Im ſüdlichen Hochſchwarzwald haben die beiden 
letzten Tage die erſten Schneefälle gebracht. 


* 


Ge? 


ſetzte die Reife nach London fort. Chamberlam 


den Herrn Minister, daß er in Schlefien dafür 


veranſtalten 


ſtatt. Die Verſammlung wurde vom Abgeordneten 
Unter den Anweſenden 


ſchen Fragen jtellt die Verſammlung folgende Not- 


nitive Regelung der Rechtslage der Liquida⸗- 
und der Depreſſion der polniſchen Anſiedler 


in den Weſtländern verblieben ſind. Insbeſon⸗ 
dere eine breitere Anwendung des Erſtkaufs“ 
19 


toni die Verſammlung, daß die Frage der Nie? 


laſſungsklauſel darf auf keinen Fall ein Trumpf 
nd der deutſchen Rüderjtatt 


Frage der evangelijh-unierr | 
irche hält es die Verſammlung für nötig, 
daß die rechtlichen Beziehungen dieſer Kirche zum 


Poſens muß eine weitere Berückſichtigung 11 2 


jigern,_ und es muß engſte Fühlungnahmte 7 N 
mit den Sejmfaltoren ermöglicht und er? 


1 


engliſc | 


wieder über | 


finden des Königs von England ungefähr unver“ 


Ber 
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ſtiego 2 (fr. Hohenloheſtraße), verſchiedene Wäſche⸗ 
und Kleidungsſtücke im Werte von 300 Zloty; 9 555 
Marja Ratajczak aus Buk im Teatr Wielt 
an der Kleiderablage eine Handtaſche mit 30 31.5 
einem Edmund Piechowiak aus Rataj ein 
Schwein im Gewicht von drei Zentnern. 
; x Fin. Wetter. Heut, Montag, früh waren 
ei bewölktem Himmel nach einer ſehr ſtürmiſchen 
Nacht ſechs Grad Wärme. a oa 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 27. November: 7.44 und 15.51 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh + 0,34 Meter, gegen + 0,28 
Meter am Sonntag und + 0,24 Meter am Sonn⸗ 
abend früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


der Wohnung ihres Opfers volle zwei Stunden. 
Der Anführer der Bande war ungefähr 30 Jahre 
alt, zwei Banditen gegen 20 Jahre und der jüngſte 
zaum 18 Jahre alt. 


* Natel, 25. November. Ein großes Schade n⸗ 
feuer brach dieſer Tage in einem zur Herrſchaft 
Samoſtrzel bei Nakel gehörigen Inſtleute⸗ 
hauſe aus, das von elf Familien bewohnt war 
Die vom Unglück ſo jäh überraſchten Familien 
konnten ihre Habſeligkeiten nur zum Teil retten. 
einige verloren faſt ihr ganzes Mobiliar. Das 
Wohnhaus iſt bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niedergebrannt. Nur dem 
ſchnellen Zugreifen der erſchienenen Feuerwehren, 
die jogar aus entfernt liegenden Ortſchaften her⸗ 
beigeeilt waren, iſt es zu danken, daß der Brand 
lokaliſiert wurde und die angrenzenden Häuſer 
verſchont blieben. — Einen Roheitsakt leiſte⸗ 
ten ſich dieſer Tage unbekannt gebliebene Indi⸗ 
viduen, indem ſie des Nachts in den Garten des 
Sattlermeiſters Nowak in Sadke bei Nakel ein⸗ 
brachen, aus dem Bienenſtand einen Bienen ⸗ 
korb herausholten und den Inhalt mit den 
Bienen im ganzen Garten verſtreuten. Es 
ſcheint ſich hier um einen Racheakt zu handeln. 

* Spalenitza, 25. November. Ein gebrochen 
wurde nachts beim Kaufmann Adamcezak. 
Außer 400 Zloty ſtahlen die Diebe Waren im 
Werte von 4000 Zloty. 5 

C) Bunig, 23. November. Das Ströczyk⸗ 
ihe Grundſtück in der Bojanowoer Straße ijt 
für 48 000 Zloty in den Beſitz des, Herrn Kar 
Ettner aus Punitz übergegangen. 

* Samter, 24. November. Verhaftet wurden 
geſtern hier die Brüder Jozef und Florjan 
Kloſe, die falſche Zwei⸗ und Einzlotpy⸗ 
ſtücke verbreiteten. Vei einem wurden 10 falſche 
Zwei⸗ und 15 Einzlotyſtücke gefunden. In der 
Wohnung wurden noch Spuren der „Fabrik“ vor⸗ 
gefunden. 


—.—ꝛñ. . — 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſt unden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½% Uhr. 

P. P. St. hier. Da die Vorkriegsmiete für die 
Einzimmerwohnung 19 Mk., d. h. 23,87 Zloty, 
betrug und in dieſem Vierteljahre 55 Prozent der 
Vorkriegsmiete zu zahlen ſind, p beträgt die Mo⸗ 
natsmiete z. Zt. 12,85 Zloty. An Nebenausgaben 
iſt ſeit dem 1. November nur noch das Waſſergeld 
anteilig zu zahlen. Alle übrigen Nebenausgaben 

ſind weggefallen. 

Fr. Kl. in R. Die 1150 Mk. hatten einen Wert 
von 1414,50 Zloty und ſind als gewöhnliche Hypo⸗ 
thek mit 212,18 Zloty aufzuwerten. Durch die 
Ueberſendung der 3200 Mark in der Inflationszeit 
iſt der Gläubiger keinesfalls abgefunden; er hat 
Ihnen auch keine löſchungsfähige . zuge⸗ 
ſandt. Die von Ihnen gezahlten 3200 Mark hatten 
in der Millionenzeit kaum irgendwelchen Wert, ſo 
daß Sie wohl oder übel die 212,18 Zloty zuzüglich 
der nicht verjährten Sinn für vier Jahre zahle: 
müſſen. Die ziffernmäßigen Zinſen können wir 
Ihnen nicht angeben, da Sie uns den verabredeten 
Zinsfuß nicht mitgeteilt haben. Von einer Zurück⸗ 

hlung der E bis zum 24. d. Mis, konnte 
Feine de jan Der bende des Al er muß 
vielmehr erſt unter Beachtung des K er d 
termins mindeſtens ein Vierteljahr vorher die 
Hypothek kündigen. 


Sport und Spiel. 

Die Schlußſpiele der Liga. 
Geſtern wurden die letzten diesjährigen Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele der polniſchen Liga ausgetragen. 
Die Krakauer „Wisla“ konnte gegen I.. K. S. in 
Lodz bei „verſchloſſenen Türen“ nicht einmal den 
Ausgleich erzwingen, geſchweige denn den Sieg 
an ich reißen Beim abgebrochenen Stande 2:1 für 
2 f S. wurde das Spiel mit einem Elfmeterſtoß 


leere Geäſt der Bäume, knicken dünne Zweige, 
a brechen morſche Aeſte. Wehe, wo ſie einen Reigen 
Poſen den 26. November. tanzen. Da reißen ſie auch den Wurzelfeſteſten 
krachend zur Erde nieder. Heulend umrütteln ſie 
ey Zotenfeitieier. ; Aiora das Haus. Fenſter klirren, Türen ſchlagen, das 
ER s die Sterbenden, und ſiehe, wir leben” — [Dachwerk ſchwankt. Ziegel und Schiefer klatſchen 
6˙9 Wort des Apoſtels Paulus (aus 2. Corinth. zu Boden. Blank fegt der Sturm die Straßen, 
e in Flammenſchrift am geſtrigen wirft modrige Blätter, Papiergeſetz zu Haufen in 
be Tefionnsage über den Gräbern unjerer windgeſchützte Winkel. Wie ein frecher Gaſſenbub 
bildete Entſchlafenen, die geſtern unſer Wanderziel hläſt er die Menſchen an, reißt und zerrt an den 
a auf denen wir in wehmütigem Gedenken] Kleidern. Tollt mit Hüten, Schirmen, Bändern 
A derlenb l Dankbarkeit unſere Kränze nie⸗ davon, der loſe Geſell. So kommt der Abend. 
TTTTTTTTTVTETTTTTTTTVVETETFTETTTTTC bad. Gons. Ges 
das Gotteswort 85 18 die a A se borgen in ſicherer Stube lauſchen wir. Nichts kann 
„ t te Mie 5 88 1 der | er uns mehr anhaben. i ; Ran 
3 ER unfere Wiedervereinigung im Jenſeits — [ s— wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
f * n von uns Geſchiedenen verbürgt. Seit] Die nächſtjährige Tagung der Weſtpolniſchen ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
dn. eingeführter ſchöner Sitte gemäß ver- Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft wird am Diens⸗ itraße), Telephon 5555, erteilt. 
4 5 en ſich nachmittags um 3% Uhr auf dem tag, dem 22, und Mittwoch, dem 28. Januar in & Nachtdienſt der Apotheken vom 24. November 
$ enfriedhof des Garniſonfriedhofs mehrere Poſen ſtattfinden. bis 1. Dezember. Altſzadt: Löwen⸗Apotßeke, Stary 
25 ndert Evangeliſche, darunter der General⸗ X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Nynek 75. Aptefa 27 Grudnia, ul, 27 Grudnia 18. 
f Iüberintendent D. Blau, mit dem Hiefigen Ber- | Wittwod) dieser Woche ua g unte, Uhr ftatt len Wert, ogofa 88, 
Ẹ Meter des Deutſchen Reiches, Generalkonſul Dr. Die Tagesordnung umfaßt 9 Punkte, von denen Wilda: ee ober iem. Wilde d. = 
i ütgens und den übrigen Herren des deutjchen | neu find Wahlen und die Abtretung des Platzes, 5 3 9 
I ſulats zu einer in 10 tiden auf dem das Bismarck⸗Denkmal geſtanden hat, an X Rundfunkprogramm für Dienstag, 27, Mo- 
au er in ihrer ſchlichten Herzlichkeit 5 Er 5 N 206 7 ber: 715—730: M 2 : 
ganz beſonders ergreifend daß Mantiee. für die Errichtung des Herz Veus Peitber 1.15 4.10. enn 4 1614.50: 
Fei 0 greifenden und erhebenden Denkmals; alle anderen Punkte find in der letzt Zeitzeichen; 14—14.15: Börjen; 14.15—14.30: 
* Sie galt den vielen, vielen Hunderten, die Sitzung inerlchlat geblieben. en] Kommunikate; 17.35—18: Franzöſ. Mittelkurſ.; 
4 3 hier ihre letzte Ruheſtätte gefunden ; de. 1000 ür die Orts 18—19: Kammermuſik: 19—19.20: Neues von der 
F. denz aber gleichzeitig in der Einigkeit des Spende. 1 Zloty für armen ges | Sandesausitellung; 19.20—22: Opernübertragung 
eiſtes auch de Ar 2 g s ſtiftet hat der Stadtverordnetenvorſteher, Senator | aus Kattowitz: „3 nt Auguſt“; 2222.20: 
in tes auch den Millionen tapferer Soldaten, die Hedinger anläßlich des 25jährigen Beſteh er 5 
$ o Feindeslande in Feldſchlachten, in den Schützen⸗ feiner Firma 5 a g 5 Tanz d an he e ale 
r Fe Au oder auf dem Meere ihr Leben x Wichtig für Gaſt⸗ und Schankwirte, denen MA e F 
Porte ı erlan gelafien haben. Tiefergreifende die Konzeſſionen gekündint worden find. Eine] » Pudewitz, 25. November. In Jerzitowo 
A mene die Geheimrat D. Staemm- Verfügung des Finanzminiſteriums beſagt, auf⸗ bei Pudewitz wurden dem Landwirt Kenziora 
be nachdem er die Epiſtel des geſtrigen Sonn: | erlegte Strafen für die Uebertretung des Anti⸗ in der Nacht zum Donnerstag 40 Hühner ge⸗ 
an aus 2. Theſſal. 4, 13—18 geſprochen hatte, alkoholgeſetzes kommen nicht unter das Amneſtie⸗ ſtohlen und im Stall abgeſchlachtet. — Als der 
uf Grund des, Schriftworts Offenb. Joh. 2, 10 geſetz und können als ſolche nicht erlaſſen werden, 


EUR : A Be Lehrer Antkowiak in Pruſchewiec bei 
„Sei getreu bis an den Tod, fo will i e dagegen kann Perſonen, die infolge Beſtrafung de itz v i Stagsfei i 2 
r Konzeſſion verluſtig geworden ſind, auf Dann Be UL dhet DE I 


} ro $ 5 ; i A 
i en geben“ an die aufmerkſam lau- dieſe Konzeſſion als neue Konzeſſion aus Anlaß e eate aa b gener 1 AEA 
u. r richtete. „Wir wiſſen, jo führte der Amneſtie wieder erteilt werden. Hierbei wird Sibränke und Käſten fand er erbrochen hr 55 5 
4% t ben Case chen Gräbern | darauf hingewiefen; bat in Scantiotalen bie Fmliche Mleibungsftüde und Wäjche hatten die 
r die Größe und den Be⸗ eig i e Spani or e unerkannt enttommenen "Ginbopder entwendet. 
ſtehenden Beſtimmungen über die Ausübung des Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Schankgewerbes. Die Akziſenämter können jedoch. „ Bentſchen, 24. November. Das Haus des 
auf Antrag von dieſer Beſtimmung befreit werden, | Fiſchers Fr. Smulkowſti, Rybaki, an der 
Vorſtehende Anordnung findet zumeiſt Anwendung 8 iſchen Kirche bele erſtand die P A 
für Gaſthäuſer auf dem Lande, wo Küche und latholii e für 80 000 loty. Das Gaus AR als 
5 em BR) M 
Schantraum in der Regel nur durch eine Wand Wohnung für die beiden Pfarrvikare dienen, da 
getrennt find. Ebenſo find rechtzeitig Anträge die bisherigen Vikarhäuschen ſehr ſchlecht und bar 
auf Belaſſung von Patenten der Kategorie III für Oie PEIRES die Ki 5 ſtän⸗ 
Schankſtätten in den Städten für das kom nde fällig find und die Kirchengemeinde unter Umſtän⸗ 
Jahr zu ſtellen. Dieſe Anträge bedürfen eben: SE PR a eh eetole hätte, 
230 5 „Neubau zu errichten, der weit mehr gekostet hätte, 
1% Ten 3 Tas als der Preis, den man für das Grundſtück ge- 
Heute 2 84 Uhr findet n Saale 12 605 1 tinie aA ein Sun b 3 über 
geliſchen Bereinshauſes das Konzert des Dresdner 1 Jahren el plötzlich beim 8 A 
Streichquartetts ſtatt, auf das wir unſere Le den und k Als 9 } 
À N a jer | Boden und war ſofort tot. Als Todesurſache 
r Beh ee Beier palei, Einf = 
, ö en. ſtellver tretenden ürgermeiſter unſerer Stadt — 
X Das Marionettentheater „Teatro dei Piccoli“ Beigeerdnelen — gewählte Fleiſchermeiſter und 
En mes Dienstag, unwiderruflich ſeine letzte Innungd-Obermeiiter Ne Bi: 7 d bat ijt 
oritellung. ; Jizum dritten e zwei urč und ein 
Von der Univerſität. Als außerordentlicher mal durch Ernennung durch den Wojewoden be⸗ 
Profeſſor an der hieſigen Univerſität ift Dr. Tadeusz ſtätigt worden. Seine erneute Amtseinführung 
ua 3A Kg Lemberg vom Minifterrat in Vor» zor na mp jr: ee 92 
gebracht worden. 5 : lickli inen Bürgermeiſter beſibt. D 
X Eine Rettungsſtation, die Tag und Nacht mer FIRE die Rt 2 ae 
öffnet ift, hat die Krankenkaſſe auf der ul. Poca- Bromberg, 25. Nov. Auf der Danzig 
towa 25 (fr. Friedrichſtr.) geſtern et Bromberg hatte der Kaufmann J. Wysniewiki 
X Der Verein der Bürgermeiſter der Wojewod⸗ Pon hier, Feldſtraße 18, wohnhaft, die 5 1 
ideft Hält, im Stabiverorbnsienfigungsfaale in KA ee i 1 
ind ' 5 „W. 
. parmiting? i eee AR trank das Bier und ſchlief bald da rauf ein. 


; à Als er erwachte, waren die liebenswürdigen Mit⸗ 
e U A J he * „ 2 
b en 1. d. N uach 4 89e tanb getreten | veijenben berjehmunden und mit ihnen, 1150 Blo 


Schulleiter Ludwik Dymkowſki in Fabianowo lich cn ker ge fe m x z tü x 
bei Poſen. 5 „Daiennit Vydgoſki“ zu berichten. Danach fol die fortgeſetzt, den Reyman I dem Torwächter in die 
X Erloſchen ijt die Räude unter den Pferden Polizeibehörde das Friſeurgeſchäft Danzigerſtr. 39 Hände ſchoß. Der weitere Kampf brachte zwar 
des Walenty C zy 2, ul. Szamarzewſtiego 38 (ft. |berjiegelt und deſſen Beſitzer, den Friſeur Alois die Ueberlegenheit der Gäſte aber L. K. S. ver⸗ 
Kaiſer Wilhelmſtr.). Daiedgina, ſowie deſſen Ehefrau Maria ver- mochte das Reſultat zu halten. Eine tauſend⸗ 
X Dem gefährlichen und verhafteten Mord- haftet haben. Der Grund dieſer Maßnahme ſoll köpfige Menge bereitete Wille, die ſich nach aus- 
brenner Jafób Nowak find zu den von ihm einge⸗ darin beſtehen daß der Laden mit geſchmuggelten getragenem Nachſpiel unter polizeilicher Bedeckung 
ſtandenen 17 Brandſtiftungen acht weitere nad- Waren überfüllt geweſen fei. nach dem Sportplatze der „Turysci begab, um 
gewieſen worden. Der Vrandſtifter weiß ſelbſt „Inowroclaw, 28. November. In der Nacht aum dort zu einem Geſellſchaftsſpiel anzutreten, das 
nicht, wo er überall Brände verurſachte. Sonnabend drangen in Godzieba (fr. Obrawalde) | die Krakauer 4:0 gewann, eine ee 
X Schwerer Unfall. Beim Einhängen von vier bisher unbekannte Banditen durch das Fenſter tion Das emnat jor 9 ü ner ar die 
ſchweren Türflügeln beim Toreingang zur Aus⸗ in die Wohnung des Anſiedlers Heinrich Watt, wo dafür, wie leichtſinnig die Wari gnier 2 1115 
ſtellung an der ul. Sniadeckich (fr. Herderſtraße), ſie nach Mißhandlung des W. zur Plünderung der Violetten hier in Poſen ſpielte. B. die enden 
jiel Sonnabend vormittag 10% Uhr ein Flügel] Wohnung ſchritten, indem ſie drei Anzüge, zwei gegen Wiſla gewinnen brauchen um chen müffen 
auf den Bürgerſteig und verletzte dabei die gerade Paletots, eine Uhr, ein Paar Stiefel und verſchie⸗ hätten ſich dauernde Vorwürfe 105 icht b bee 
borübergehende Diakomſſin Anna Wierſig: dene andere kleinere Gegenſtände einpadten. Hier, Und wer weiß, ob nicht ber einem uf neutralem 
mehrfach ſchwer. Die ärztliche Rettungsſtation] mit noch nicht genug, richteten ſich die Banditen Punkte ein Entſcheidungsſpiel. N 85 mut 
ſchaffte die Verletzte ins Diakoniſſenkrankenhaus. nach bollführtem Diebitahl noch ein schmackhaftes Loden jtattgefunden hät den ſicheren Vize⸗ 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Woh- Abendbrot her, das fie dann in aller Gemütsruhe | Warta mit 40 Punkten freilich den ſi h 
nung eines Jan Gogulſti, wohnhaft ul. Zupan⸗ 


verzehrten. Im ganzen hauſten die Banditen in meiſterpoſten vor Legia ein, die geitern Ruch in 
® 8 
Aino Metropolis 


Warſchau 5:0 ſchlug. Es folgt an vierter Stelle 
Cracovia bei gleicher Punktzahl (36) mit Legia, 

Ab Montag, der neueste polnische Film 
Regie: Emil Chaberski unter dem Gitel: 


Aus Stadt und Land. 


* 


a ihres Volkstums gelaſſen haben. Dafür 
9 — wir ihnen. Wir wiſſen zwar, daß unſere 
ol endeten droben unſeren Dank nicht begehren, 
1 I fic eine andere Anerkennung, einen beſſeren 
Lohn empfangen haben in der Krone des Lebens. 
E unoch gibt es einen Dank, an dem auch die 
4 in Uenbeten noch ihre Freude haben, wenn wir 
A nen die Treue bis zum Tode halten. Es mag 
icht ausſehen, fein Leben in die Schanze zu 
ſchlagen, als es in ſtiller Arbeit’ langſam ſich dere 
l Erven zu ſehen. Ob wir ſo oder fo unjere Treue 
bewähren, Gottes Auge ruht auf uns und auf 
unſerer Treue. So wollen wir an den Gräbern 
einen Kranz dankbarer Erinner į i 
er Exinnerung niederlegen 
und uns das Wort des Apoſtels im Gedächtnis 
6 Balten. Auch uns winkt droben die Krone des 
Bier Lebens, die Chriſtus der Auferſtandene uns 
118 tet hat, menn wir einſt denen wieder benens 
ö en, die von uns 5 y N 85 
Mu gegangen find, um aus dem 
unbe des Herrn den Willkommensgruß zu hören: 
w Mae ein zu deines Herrn Freude. Nach Gebet 
5 b n des Geheimrats D. Staemmler 
| ge der Generalkonſul Dr. Lütgens einen 
don mit der Inſchrift: „Der deutſche General⸗ 
. a. in Dankbarkeit“ am Ehrendenkmal mit 
X al folgenden Worten nieder: „Das Herbſtlaub 
J Fur Der Winter naht; ſtill ruhen alle Gräber. 
* U treten wir an die Ruheſtätten derer, die in 
4 oep blung heiliger Pflicht das Opfer ihres Lebens 
0 aott haben. In tiefer Dankbarkeit denken wir 
y = derer, die hier ihre letzte Ruhe gefunden 
i. * n; der vielen, die einſt den Heldentod fanden 
4 ai den Schlachtfeldern, auf dem Meere und in 
8 Luft. Wir gedenken aber auch der vielen, 
en Tauſende, Männer und Frauen, die im 
Bienſte der Fürſorge und der Liebestätigkeit im 
k 3 ihr Leben gelaſſen haben. Ihnen allen 
nten, lege ich im Namen der deutſchen Gei- 
at dieſen Kranz nieder.“ i 
A Ina ſchloß die kurze, ergreifende Feier. Viele 
i per beſichtigten dann noch die zahlloſen 
. die freundliche liebende Hände ſchlicht mit 
$ rbigen Blumen geſchmückt hatten. hb. 
d 
Das Ergebnis der geſtrigen Aranten- 
i . e e in Poſen. 
Bie „Agencja Wſchodnia“ veröffentlicht nde 
1 Ergebniſſe der geſtrigen Free: auf 
\ ae von Berechnungen aus 31 Wahlbezirken: 
8 uppe der Arbeitgeber: Lifte 1: 202 Stimmen, 
ifte 2 (Nat. Wahlvereinigung): 4208, Gruppe der 
Wi „oeitnehmer: Lifte 1 (Kommuniſtiſche Partei) 
1 Lzültig, es fallen 8690 Stimmen auf diefe Lijte; 
T 2905 2 (P. P. S.) 2012, Lifte 3 (Arbeitshlod) 
EN Ma Liſte 4 (Geiſtesarbeiter) 1905, Lifte 5 
E. 475 Wahlvereinigung) 9850 Stimmen. Die 
= Nlite 5 erhält von 40 Mandaten 24 (hat alfo die 
olute Mehrheit), Lifte 3 bekommt 6 Man- 


aber etwas ſchlechterem Torverhältnis. F. C. hat 
erſt die 5. Stelle mit 35 Punkten belegt, weil die 
Kattowitzer geſtern gegen Cracovia 6:1 verloren. 
Im Falle eines Steges wären ſie an der 8. Stelle 
verblieben. 6. Pogon mit 31 Punkten, ſpielte am 
letzten Tage gegen Czarnı 1:1, 7. Polonia 80 
Punkte, 8. Czarni mit 29 Punkten, 9. Turysci 29 
Punkte bei ſchlechterem Torverhältnis, 10. War⸗ 


date Qi i ; % Man OR G6 

o ieaie d Gis me oe tinti Das Geheimnis eines alten Stammes ß & 

1 bis fünf Mandate. N 5 Gewaltiges zeitgenössisches Drama nach dem Original-Entwurf von Stefan Kie- ne 18 Haf menen (15), Slaſt (18) und 

9 E — — drzyfiski. — In der Doppelrolle der Prinzessin und Bäuerin Jadwiga Smosarska. 2 S 6 Punkte. f 15 

1 5 Novemberftürme. 105 8 In den Hauptrollen: 222 VE 
- Jerzy Marr, Gorczyfiska, Walter Hrukotoski und Gruszczyński, Wetlervorausſage für Dienstag, 27. November 


[Seit frühem Morgen hetzt die Wolkenmeute, eine 
Anter der anderen her, kürmt ſich überein⸗ Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


f aber zu rieſigen Gebirgen, reißt in Fetzen und Vorverkauf von 11%½% bis 1 Uhr. 
Alaucht hinab in weite Fernen hinter dem blanken 

drizont. Und ſchon ſteht im Nordweſt eine neue 
Wolkenwand. Wütend fallen die Winde in das 


| Imentbehrlieh in jedem fortsehrittlichen Haushalte 


„ PROTOS 


1 Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. 
N Kinderleichte Bedienung. Higienische Wohnungsreinigung 


> Berlin, 26. November. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wechſelnde, ſpäter wieder ſtär⸗ 
kere Bewölkung mit Regen, geänderte Tempera⸗ 
turen. — Für das übrige Deutſchland: Allgemein 
unbeſtändig, ziemlich kühl mit Regenfällen. 


Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften 
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Die Wirtschaft der Woche. 


und -pessimismus im Lichte 

offizieller Auslassungen. Gebesserte Handelsbilanz im 

Oktober. Die Börsenwoche. Aktlenaufwertung pol- 
nischer Zementfirmen. 


Konjunkturoptimismus 


Die letzte Wirtschaftswoche stand im Zeichen einer 
Reihe von Auslassungen offizieller Wirtschafts- und 
Finanzkreise über die gegenwärtige Wirtschafts- und 
Finanzsituation. So hat zunächst der Präsident des 
Aufsichtsrates der Bank Polski, Karpiński, der pol- 
nischen Presse ein Interview erteilt, in welchem er 
als die vornehmlichste Ursache der starken Anspannung‘ 
am Geld- und Kapitalmarkte die unablässige Steige- 
rung der Produktion in fast allen Wirtschaftszweigen 
anführt. Eine Besserung der Lage sei nach seiner 
Ansicht vom weiteren Zuiluss grösserer langfristiger 
Kredite zu erwarten, doch lägen gegenwärtig die Aus- 
sichten angesichts der prekären Situation am inter- 
nationalen Geldmarkt, namentlich angesichts der Re- 
serviertheit Amerikanischer Finanzkreise gegenüber 
Placierungen neuer polnischer Anleihestücke, überaus 
ungünstig. Trotzdem müsse die augenblicklich herr- 
schende Kreditkrise nicht zwangsläufig eine Wirt- 
schaftskrise nach sich ziehen, denn die polnische Wäh- 
rung sei dank hoher Gold- und Devisenreserven des 
Noteninstituts fest fundiert und gegen jede Erschütte- 
rung gesichert. Allerdings könne bei Fortdauer des 
hohen Passivums der Handelsbilanz eine höchst un- 
erfreuliche Situation entstehen. Während also in 
‚dieser Auslassung des Präsidenten der polnischen Na- 
tionalbank ein nicht zu übersehender Konjunktur- 
pessimismus zum Ausdruck kommt, ist der über das 
dritte Quartal des heurigen Jahres ausgegebene Be- 
richt des Finanzkontrolleurs der polnischen Regierung, 
‚Devey, wie auch schon seine vorhergehenden zwei 
Vierteljahrsberichte, ziemlich optimistisch gefärbt. Zu- 
nächst stellt Devey fest, dass die aus der Stabilisie- 
rungsanleihe stammenden Reserven der Bank von 
Polen im Betrage von 75 Millionen Zloty unberührt 
geblieben seien. 113 Millionen seien aus der In- 
vestitionsanleihe zur Stärkung und Vertiefung des 
Wirtschaftslebens ausgegeben worden. Die Regierung 
‚habe dem Seim zur Regelung der Ungleichheiten der 
‚Steuerlasten der verschiedenen Gesellschaftsklassen 
yeine entsprechende Reform vorgelegt. Die Staats- 
betriebe, deren Entwicklung gesichert sei, werfen Er- 
trägnisse ab. Die heurige Ernte sei gut und die in- 
dustrielle Entwicklung günstig gewesen. Im dritten 
Quartal habe sich auf dem Geldmarkte infolge der 
Notwendigkeit der Finanzierung der Ernten und der 
Entwicklung der Industrie Knappheit gezeigt. Die Ver- 
sorgung mit Lebensmitteln gehe systematisch vor sich 
und sei viel besser als im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres. Der Fehlbetrag des Aussenhandels habe sich 
um 20 Prozent verringert. Die Einfuhr sei fast nur 
auf die unbedingt notwendigen Gegenstände beschränkt 
geblieben. Nach der Bilanz der Bank Polski vom 
30. September betrugen die Goldreserven 90 Prozent 
der Reserven vom Monat November des Jahres 1927. 
In diesem Vierteljahrsbericht setzt sich Devey lebhaft 
für eine gründliche Reform des Steuerwesens ein. Die 
Industrie sei viel zu hoch besteuert, während die 
‚Landwirtschaft im letzten Jahre nur etwa 2 Prozent 
der staatlichen Einnahmen aufgebracht habe, obwohl 
Polen doch überwiegend Agrarstaat sei. Die Heran- 
ziehung von Auslandskapital werde durch die pol- 
nische Steuergesetzgebung begünstigt, da ausländische 
Kapitalsanlagen z. B. von der Vermögenssteuer ganz 
frei bleiben. Er glaube, dass gewisse Schwierigkeiten 
für Handel und Industrie infolge der gespannten Kredit- 
lage noch nicht überwunden werden könnten, schliesst 
aber mit der optimistischen Feststellung, dass auf die 
Dauer im Budget Einnahmen und Ausgaben und in 
der Handelsbilanz Einfuhr und Ausfuhr ins Gleich- 
gewicht kämen. Pessimistischer äusserte sich der 
Generalreferent über das Budget, Universitätsprofessor 
Krzyżanowski, der infolge der Kreditschwierigkeiten 
eine Wirtschaftskrise im Laufe des nächsten Jahres 
für Polen kommen sieht und ihre Beschleunigung durch 
schärfere Kreditrestriktionen empfiehlt. Dieser Auf- 
fassung trat der Finanzminister entgegen, der auf die 
‚starke Position der Bank Polski hinwies und fest- 
stellte, dass der Fiskus Auslandsanleihen nicht mehr 
denötige. Sämtliche Oppositionsparteien wiesen im 
Laufe der Budgetdebatte darauf hin, dass die Regie- 
rung im Laufe des letzten Jahres den Budget- 
Voranschlag um etwa eine halbe Milliarde Zloty über- 
schritten hätte, ohne dass bisher dem Parlament Rech- 
nung über diese Auslagen gelegt worden wäre. Die 
drei grossen Linksparteien verweigerten als Protest 
‚gegen diese Rechnungsführung die Uebernahme von 
‚Referaten in der diesjährigen Haushaltungsdebatte. In 
all diesen Berichten und Referaten kommt deutlich die 
Tendenz zum Ausdruck, die tatsächlichen wirtschaft- 
lichen und finanziellen Schwierigkeiten, denen sich 
augenblicklich Polen gegenübergestellt sieht, zu ver- 
schweigen, zumindest aber zu übersehen. Allerdings 
handelt es sich durchwegs um Auslassungen, die für 
die breite Oeffentlichkeit, vor allem für das Ausland, 
bestimmt sind. Ernste Wirtschaftler sind sich zu- 
mindest darüber im klaren, dass der Konjunkturrück- 
gang in Polen seit Wochen immer grössere Fort- 
schritte macht, und verfolgen mit besonderer Sorge 
die Zuspitzung der desolaten Geld- und Kreditmarkt- 
verhältnisse. 


An dieser Auffassung kann auch die Tatsache nichts 
ändern, dass die Handelsbilanz im Oktober eine be- 
deutende Besserung gegenüber dem Vormonat auf- 
weist, indem das Handelsbilanzpassivum um 29.9 Mil- 
lionen Zloty zurückgegangen ist. Im Laufe dieses 
Jahres wiesen in den einzelnen Monaten die Posten 
der „ folgende Ziffern auf (in Millionen 
Zloty): 


Einfuhr Ausfuhr Passivsaldo 
Januar 271.10 218.43 52.67 
Februar 270.37 197.82 72.55 
März 372.13 208.31 163.82 
April 265.62 184.52 81.10 
Mai 296.47 201.77 94.70 
Juni 289.51 191.96 97.55 
Juli 288.19 201.52 86.67 
August 258.77 196.33 62.44 
September 272.78 204.34 68.44 
Oktober 277.20 238.70 38.50 


‘Der Passivsaldo für die ersten zehn Monate des 
laufenden Jahres ergibt demnach 818.4 Millionen Zloty, 
so dass unsere Voraussage, der Aussenhandel werde 
für das Jahr 1928 einen Fehlbetrag von rund einer 
‚Milliarde aufweisen) aller Wahrscheinlichkeit nach in 
Erfüllung gehen dürfte. 

Die Umsätze auf den Aktienbörsen sind weiterhin 
minimal. Die Stimmung ist derart gedrückt, dass 
einige Papiere, selbst bei ganz niedrigen Kursen, keine 
Abnehmer finden. Das breite Publikum hält sich 
völlig vom Ankauf von Aktien zurück, während das 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
— ͤ— — .— —— —— 


Ausland sich nur zeitweise für jene Papiere inter- 
essiert, welche auf den Börsen in Brüssel, Paris und 
in Wien notiert werden. Ebenso wie auf der War- 
schauer Börse, ist auch auf den Provinzbörsen ein 
völliger Stillstand zu verzeichnen: die Umsätze auf 
der Posener und Krakauer Börse sind bis auf ein 
Minimum zurückgegangen, und in Ostoberschlesien hat 
das Interesse für Aktien überhaupt aufgehört. Nur 
ab und zu tritt auf den polnischen Börsen eine leb- 
haftere Bewegung ein, die oft eine Hausse zur Folge 
hat, doch dauert die Aufwärtsbewegung nur ganz 
kurze Zeit, da der Bargeldmangel jede langandauernde 
Aufwärtsbewegung im Keime erstickt. Von den fest 
verzinslichen Werten verzeichnet nur die Sprozentige 
Dollaranleihe einen leichten Kursauftrieb um 1.2 Pro- 
zent. Völlig ruhig liegt der Bankenmarkt. Infolge 
starken Angebotes fielen in der Berichtswoche „Bank 
Polski“ um 1,2 Prozent. Von Industrieaktien ge- 
wannen: Warschauer Kohle 2% Prozent, Lilpop 3% 
Prozent und Modrzeſow 3% Prozent. Starken Schwan- 
kungen unterlag letztens Ostrowiecki. Eine Reihe von 
Aktiengesellschaften ist in der vergangenen Woche 
an die gesetzlich vorgeschriebene Aufwertung der 
Bilanzwerte geschritten. So wurde bei der am 16. 
d. Mts. in Bielitz abgehaltenen ausserordentlichen Ge- 
neralversammlung der Golleschauer Portland-Zement- 
fabrik A.-G. beschlossen, den Bilanzüberschuss von 
2024343 zł in der Weise aufzuteilen, dass dem 
Amortisationsionds 524 343 zł zugewiesen werden, 
während der Rest von 1 500 000 zt zur Erhöhung des 
bisherigen Aktienkapitals von 1.5 Millionen Zloty auf 
3 Millionen Zloty verwendet wird. Dementsprechend 
wird der gegenwärtige Aktiennennwert von 50 zł durch 
Aufstempelung auf 100 21 erhöht werden. Ferner 
wurde der Verwaltungsrat ermächtigt, eine Erhöhung 
des Aktienkapitals um 1 Million Złoty durchzuführen. 
Auch die Portland-Zementiabrik „Szczakowa A.-G.“ 
hat in ihrer gleichfalls am 16. d. Mts. in Bielitz ab- 
gehaltenen ausserordentlichen Generalversammlung be- 
schlossen, den Bilanzüberschuss von 2 544 402 21 so 
aufzuteilen, dass dem Amortisationsfonds 791 309 zł, 
dem Spezialreservefonds 253 093 zł zugewiesen wer- 
den. 
des Aktienkapitals von 2,5 Millionen Zloty auf 4 Mil- 
lionen Złoty in der Art verwendet werden, dass das 
derzeitige Aktiennominale von 25 21 auf 40 21 auf- 
gewertet wird. 

Die Umsätze auf den Devisenbörsen sind 
noch stärker als auf den Aktienbörsen zurückgegangen. 
Dollarnoten notieren offiziell und privat 8.88%, Devise 
New Vork 8.90. Transaktionen in Cable New York 
werden vornehmlich mit 8.91.90 getätigt. Goldrubel 
bewegen sich in den Grenzen von 4.64 4.64. Euro- 
päische Devisen unterlagen nur minimalen Schwan- 
kungen; Sowjet-Tscherwonietz haben weiterhin eine 
ausgesprochen rückläuffge Tendenz. Am Ende der 
Berichtswoche wurden nur noch 1.95 Dollar gezahlt. 
In der Berichtswoche wurde das Abkommen Federal- 
Reserve-Bank-—Bank Polski verlängert. Der Ver- 
waltungsrat der Federal-Reserve-Bank hat nämlich be- 
schlossen, das am 13. Oktober 1927 zwischen der 
New York Reserve-Bank und der Bank von Polen 
abgeschlossene Abkommen für ein weiteres Jahr zu 
verlängern. Der Vertrag sieht eine Diskontierung 
von Primawechseln der Bank von Polen durch die 
Federal Reserve-Bank bis zur Höhe von 5250 000 
Dollar vor. Die an diesem Abkommen beteiligten 
europäischen Bankinstitute sollen bereits ihre Zustim- 
mung zu der Verlängerung erteilt haben. Diesem 
Abkommen kommt insofern erhöhte Bedeutung zu, 
als die Natiomalbank, deren Status in den letzten 
Wochen infolge des ständigen Devisenabflusses ange- 
sichts der steigenden Passivität der Handelsbilanz 
sich fortdauernd verschlechterte, nunmehr dank diesem 
Abkommen eine grössere Bewegungsireiheit erhält. 
Aller Voraussicht nach dürften die nächsten Dekaden- 
ausweise der Bank Polski noch stabile Devisen- 
verhältnisse aufweisen. 


Märkte, 
Getreide. Posen, 26. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Riehtpreise: 7 bei K 1467.50 
3 EEE NET ln ee ae !ñl 8 Adierwerke `. == 104.75 
OBgEU . nur nn sonne een nn nee ya enbrg. 466.00 475. Nordd. Wollk. 
Weizenmehl (65%) m. Sack.. . 62.50 — 66.50 Bemberg, . - 417.50 | 413.75 I x 
Roggenmehl 600% m. Sack. ... 5 48:50 7 eee e Du 3 140 2150 — 
Atekkł? rn nn nn Le erte. Dt Wow.. Sachsenw. © 
Braugerste 95965965 ꝙ5 33333665 35.50 — 37.50 y 26.11 124 11. „ 5 en m, 
Mahlgerste G 2 33.50—34.50 50% en-Anleihe Il, Serie © Doll) 98.00 91.50 Hohenlohe. 70.00 | 70.00 
Weizenkleie „ ä —kI— ũõ2õ˙k̃qĩ 26.50 — 27.50 59% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 f.) 67.00 67.00 73.00 


R. enkle ie. 
Feld erbsen 
Viktoria erbsen 
Folger erbsen 
Speisekartoffel˖n 
Fabrikkartoffeln 18% rer.» 
Gesamttendenz : ruhig. 


Warschau, 24. November. Notierungen für 100 kg 
Futtermittel loko Lager: Einheitshafer 40, bester Klee 
36—38, Heu beste Sorte 26—28, mittlere 23—25, Lang- 
stroh 17—18, Presstroh 12—13 21. 

Bromberg, 24. November. Notierungen für 100 kg 
in Zloty: Weizen 42—43.50, Roggen 33.75—34, Futter- 
gerste 33—34, Braugerste 36—37, Felderbsen 45—47, 
Viktoriaerbsen 64—70, Hafer 31.50—32.25, Weizenkleie 
28.50, Roggenkleie 27.50. Tendenz ruhig. 

Krakau, 23. November. Domänenweizen 49—50, 
Inlandsweizen 4848.50, Handelsweizen 4747.50, Do- 
mänenroggen 37—38, Handelsroggen 36--37, Domänen- 


45.00 — 48,00: 
65.00 70.00 
59.00 — 64.00 


hafer 37—38, Handelshafer 36—37, Braugerste 39—41, Ka 


Futtergerste 33—34, Krakauer Weizenmehl 65proz. 75 
bis 77, Kongressmehl 0000 73—74, Krakauer Roggen- 
mehl 70proz. 51—52, Posener 70proz. 53—53.50. Ten- 
denz behauptet, Zufuhren mittelmässig. 

Kattowitz. 24. November. Inlandsroggen 37 
bis 38, Exportroggen 40—42, Inlands- und Exportweizen 
45—46, Exporthafer 41—42, Inlandshafer 36.50—37.60, 
Exportgerste 46—49, Inlandsgerste 40-41. Franko 
Empfangsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen- 
kuchen 49—50, Roggen- und Weizenkleie 30—31, Heu 
27—28, Stroh 9—10. 

Lublin, 24. November. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 35.25, Weizen 45.50, Gerste 
34—35, Hafer 34.50. Tendenz behauptet. Am hiesigen 
Futtermittelmarkt ist das Angebot weiter sehr klein, 
die Nachfrage sehi rege. Notiert wird: Süsses Heu 
23.50—24, mittleres 19 50— 20, bitteres 15.50—16, Lang- 
sy 14.59—15, Presstioh 13—13.50 für 100 kg loko 
„ublin. 

Wilna, 23. November. Notierungen für 100 kg 
im Wagxonhandel. franko Wilna: Roggen 39, Sammel- 
hafer 32—33. Braugerste 35--36, Grützgerste 30—31, 
Weizenkleie 30. Roggenkleie 27, Leinkuchen 50—51. 
Tendenz ruhig. } 

Berlin, 26. November. 
tür 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
mürk. 211—-214, Dez. 227, März 238. Mai —. Tendenz 
stetig. Roggen: märk. 203—207. Dez. 220.5, März 233, 
Mai 239%. Tendenz stetig. Gerste: Braugerste 220 
bis 236. Futter- und Industriegerste 200—206. Haier: 
199—207. Mais: loko Berlin 218—220. Weizenmehl: 


Getreide- und Oelsaaten 


Der Rest von 1500000 z? wird zur Erhöhung Gr 


26.00 —27.00 | 6% 


Dienstag, 27. November 1928 


2 Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Nov., 13,30 Uhr 
Nachdem schon im Laufe des Sonnabends die, Kurst 
überwiegend rückläufige Bewegung gezeigt hatten, 
konnte es nicht verwundern, dass heute so kurz vor 
dem Ultimo die Stimmung weiter zur Schwäche neigte. 
Der Ordereingang selbst vom Auslande hatte erheblich 
nachgelassen, ein Umstand, dem aber nicht allzu 
grosse Bedeutung beizumessen "ist, sondern der mi 
dem Ultüno und den Schiebungsschwierigkeiten Zu- 
sammenhängt, trotzdem die Prolongation solche für 
überwunden gilt. Eine Verstimmung der Spekulation 
war unverkennbar einerseits darüber, dass durch das 


Weizenkleie: 14.5. 


26%--29%. Roggenmehl: 26.5—29. 
Roggenkleie: 14.5. 


Weizenkleiemelasse: 15—15.15. 
Raps: 340—350. Viktorlaerbsen: 43—52. Wicken: 
27—29.5. Rapskuchen: 19.8—20.2. Leinkuchen: 24.6 
bis 24.8. Trockenschnitzel 13.7—14. Soyaschrot: 22.0 
22.7. Kartoifelilocken: 19.2—19.7. 

Produktenbericht. Berlin, 29. November. Der 
Produktenmarkt eröfinete die neue Woche in ruhiger, 
aber stetiger Haltung. Das inländische Brotgetreide- 
angebot hielt sich weiter in engen Grenzen, es zeigte 
sich wieder Nachfrage der Exporteure, teilweise für 
Deckung früher getätigter Verkäufe ins Ausland, 
höhere Forderungen der Verkäufer waren jedoch kaum 
durchzusetzen. Die Mühlen nahmen gleichfalls zu 
Sonnabendpreisen Material auf. Die Auslandsofferten 
für Weizen lauteten teilweise etwas entgegenkommen- 
der, Interesse besteht nach wie vor nur für sofort 
greifbare Partien, während Abladungsware wenig Be- 
achtung findet. Am Lieferungsmarkt ergaben sich nur 
geringfügige Preisverschiebungen. Das Mehlgeschäft 
liegt bei unveränderten Preisen still. Das Angebot 
billiger Roggenmehle ist ziemlich knapp geworden. Der 
Hafermarkt tendierte stetig, der Konsum bleibt bei 
seiner vorsichtigen Einkaufspolitik, der Export ist wei- 
ter Käufer. Gerste ist reichlich angeboten, namentlich 
in Industriematerial, nur beste Brauqualitäten finden 
dagegen hier und.die Aufnahme, die geforderten Preise 
werden jedoch schwerlich bewilligt. 4 

Kartoffeln. Berlin, 26. November. Weisse Kar- 
toifeln 2.1—2.3, rote 2.3—2.5, gelbe 2.3—2.5, sehr gute 
grossfallende Ware über Notiz. Fabrikkartoffeln 10 bis 
11 Pig. pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch Warschau, 24. November, Am 
heutigen Schweinemarkt wurden 2—2.40 zł für 1 kg 
Lebendgewicht bei ruhiger Tendenz gezahlt. Aufge- 
trieben wurden 900 Stück 


Butter. Berlin, 24. November. Amtliche No- 
tierungen für % kg frei Meierei: 1. Sorte 2.01, 2. Sorte 
1.84, abfallende Sorten 1.68. Tendenz fest. 

ublin, 23. November. Am hiesigen Buttermarkt 
ist die Stimmung belebt. Tafelbutter 1. Sorte 8.40 im 
Grosshandel, im Kleinhandel 9 zit, gesalzene Butter 
1. Sorte im Grosshandel 7.80, im Kleinhandel 8.20. 
Tendenz behauptet. 

Fler. Lemberg, 23. November. Die Eierproduk- 
tion ist in der laufenden Woche der wärmeren Tem- 
peratur wegen etwas gestiegen. Die Folge davon sind 
grösseres Angebot und Kaufunlust. Exporteier loko 
enze 36—36.50 Dollar für 2 flache Kisten à 720 Stück. 
In der Provinz werden 12.30—12,50 zł pro Schock 
gezahlt. Stimmung abwartend. 


im Ruhrkonflikt noch nicht getroffen und die Lage 
immer noch ungeklärt ist, andererseits befriedigte die 
Transaktion Licht und Kraft Siemens wenig, da die 
Kleinaktionäre, wie schon so häufig in der letzten 
Zeit, auch bei anderen Gesellschaften recht stiefmütter- 
lich bedacht wurden. Ferner verwies man auf den 
morgigen Reichstagsbeginn und evtl. neue Koalitians- 
schwierigkeiten, auch wollte man von einer schlech- 
teren Aussenhandelsbilanz wissen. Ob nun aber iM 
Wirklichkeit eine Verschlechterung des AussenhandelS 
eingetreten ist, lässt sich an Hand der Zahlen (Einfuhr 
um 125 Mill. erhöht, Ausfuhr um 108 Mill. zurückge- 
gangen) nicht ohne weiteres sagen, da am 1. Oktober 
eine technische Aenderung in der Erhebungsmethode 
eingetreten ist und die Ausfuhrziffern diesmal nicht 
voll erfasst wurden, so dass ein Vergleich mit dem 
Vormonat diesmal nicht möglich wird. Zu den ersten 
Kursen waren, abgesehen von Reichsbank und einigen 
Nebenwerten, 1—2proz. Abschwächungen der Durch- 
schnitt. Ilse verloren 5%, Kunstseidewerte bis 2 
6 Prozent. Auch der Verlauf brachte überwiegend 
weitere kleine Abschwächungen, die Umsatzmöglichkeit 
hielt sich aber in bescheidenen Grenzen. Polyphon ge- 


rück, am Elektromarkt trat eine leichte Erholung ein 
von der später die übrige Börse ebenfalls profitierte, 
so dass das Anfangsniveau zumeist wieder erreicht 
werden konnte. Ein optimistisch gehaltener Wirt- 
schaftsbericht der Deutschen Bank wurde der Börse 
erst im Verlaufe bekannt. Anleihen zur Schwäche 
neigend, Ausländer ruhig, Bosnier 7% Prozent niedriger- 
Pfandbriefe uneinheitlich, Liquidationsbriese und -an, 
teile freundlicher. Devisen angeboten, Holland und 
Schweiz international fester. Geldmarkt e 
Tagesgeld 5—7 Prozent, Monatsgeld 74—874 
Warenwechsel ca. 6% Prozent. 


(Anfaugskurse.) Terminpapiere. 


———— 


* 


Urteil des Arbeitsgerichtes Duisburg eine Entscheidung 


wannen den grössten Teil ihres Anfangsverlustes zu- 


Prozent, 


24. 11. 


(Schlusskurs) Posener Börse. Dt. R-Bahn . |, Goldschmidt . 100.0 
A. G. f. Verkehr 172.00 Hbg. Elk. - 7 
Fest verzinsliche Werte, Hamb. Amer. | 143.50 -i 
Notierungen in % 24.11. | Hb. Südam. 180.50 — 
88% staatliche Goldanleihe (100 G-.) — rdd. Lloyd. 143.00 238.50 
h Konv Anleihe (100 2.)). 66.000 Are Bre — — 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken , . — | Barmer Bank | — 110.75. 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . > „Ges. | 282.75 132.00 
80), Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. 21. — | Com.u.Pr-Bk. | 189.00 Löwe, Ludw. 245.25 —, 
7], Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. — | Darmst. Bank | 292.25 | 29325 | Mannesmann | 128.00 | 12962 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 C.- — | Doutsch.Bank | 168.50 | 189.00 | Mansi. Bergb. | 115.25 | 115.50 
o Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 95.006 | Disc.-Ges.. . 162.00 162.50 | Metallwaren 140.75 | 140.50 ° 
le Konvertierungspfand, d. P. Ldsch, (10 zł) . 50.25B | Dresdner Bk. 168.00 170.06 | Nat. Auto- Fb. — -i 
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Tendenz: abgeschwächt. 


Industrieaktien. Amtliche Devisenkurse. 
— — —— — — — 
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Tendenz: fester. 9 
Amtliche Devisenkurse. 


Ostdevisen. Berlin, 26. November. Auszahlung | 
Warschau 46.954-47.15. Grosse Zlotynoten 46.80 97 


"1 26. 11. 126.11. 124. 11,12% 11 147.20. Kleine Zloty-Noten —. 100 Reichsmark ” 
Geld Brie | aeid | Brie: 212.09 212.99. 
— — 
ee 5 I 3715|, 368%, — — * 
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Aia BEER 17138 172 Nn mi. 211.50 zt und 100 Danziger Gulden 172.18 z 
*) Deder London errechnet Sämtliche Börsen- und Marktnotierunge® 
Tendenm ruhig. = sind ohne Gewähr, 
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die 
810 „D. A. 3.“ meldet: 
age von Meſeritz wurden drei Flug⸗ 
fer l beobachtet, die, von Weſten kommend, 
fell niſchen Grenze zuſtrebten. Wie jetzt pejt- 
Men wurde, handelt es ſich um polniſche 
uneeflug zeuge. Sie flogen dicht hinter- 
45 lu An den Abzeichen waren fie als polinis 
he seuge deutlich erkennbar. Wie weit die 
\ FR n Flieger im Innern Deutſchlands waren, 
bur Zeit noch nicht feſtgeſtellt. 
* 
i y Warſchau, 24. November. 
10 10 bolniſchen Rechtsparteien und die Piaſt⸗ 
eine Haben, wie wir bereits gemeldet haben, tm 
Mer n Dringlichkeitsantrag eingebracht, die 
M 25 möge alle Schritte unternehmen, damit 
„Artikel 42 Vertrages von Verſailles Ge⸗ 
du geſchehe, in dem beſtimmt wird, daß die 
ung des Rhernlands mit einer ge- 
Ar; N gegen deutſch e 
ie, ffs han kungen verbunden ſein 


Lech: Stützun des Antrags wird Bezug genom⸗ 
um! die Reichstagsausſprachen vom 
den 16. — vom 19. und 20. November, in 

Ain feſtgeſtellt worden fer, daß die deutſchen 

ichen, gegen Oſten, vor allem gegen Polen 
et feien, ſowie daß die Vertreter verſchiede⸗ 


MCI 
o 


Ea 


So richtig und fo nötig. 
| Die Angſt ohne Ende 


1 D 
Eulen, 26. November. Der „Kurer Boznasiti” 
k tiert feinen Dringlihfeitsantran 
. Sicherheit der polntiſchen 
age wie folgt: ‘a 
hieſige nationale Meinung hat den Dring- 
det antrag der im Sejm bon der National⸗ 
au mit Unterſtützung der Praſten. der Chriſtl. 
hi, atie und der Nat. Arbeiterpartei geſtellt 
1 iſt, zweifellos mit Befriedigung be⸗ 
lle dieſem Antrage wird angeſichts der 
h Auftritte von Vertretern der deutſchen Re- 
ut und des deutſchen Parlaments gegen die 
ch⸗polniſche Grenze verlangt, daß 
Polntiche Regierung alle Schritte unterneh⸗ 
lle, um dafür zu jorgen, der Beſtim⸗ 
8 des Artikels = et 
nde geſchehe. t ge Aubenminifter 
en äh 


deklamierte rend, daß Lo⸗ 
für Polen ein Schild ſei, der es 
wer Gefahr eines deutſchen Angriffs in unbe⸗ 
uwirkſamer Weile ſchütze. Dieſes Locarno iſt 
Wen Tonarten beſungen worden, aber die 

öffentliche Meinung in 


de 


reh den He) denn 
n ſich dadu nicht einſchläfe rn 
Nach Herrn Skrzynſki kam Herr Zaleſki, 
auf den Boden des politiſchen Realis⸗ 
telte. Er verlangte während ſeines Auf⸗ 
in Paris und Genf ergänzende intere 
le Garantien für Polen für den Fall der 
Lang des Rheinlandes, in der Erwägung, daß 
ern einen Unterſchied zwiſchen der Oft- 
ten Veſtgrenge des Deutſchen Reiches zu un. 
Ei hafi der Sicherheit der deutſch⸗polniſchen Grenze 
ne Pal, habe. Nun hat Herr Zaleſki plötzlich 
0 gem litit geändert. Wie Herr Skrzynſki 
tuje und andere mit Locarno berauſchte, fo 
un iih Herr Zaleſti jetzt auf den Kellogg⸗ 
en der in Wirklichkeit nur den Charakter einer 
einen moraliſchen Verpflichtung hat, worauf 
0 feine Sicherheit nicht bauen kann. Und der 
. „Temps“ tröſtet uns, indem er 
$ Polen genug eigene Kräfte habe, 
ne Unabhängigkeit zu ſchützen. Welche 
Polen hat, das weiß Frankreich ebenſo wie 
eber welches die wahren deutſchen 
iie find, die unterirdiſch zur Vergeltung 
tert werden, darüber ift weder Frankreich 
holen gut unterrichtet. Es würde fid al ſo 
E Vorſich: mit ſolchen Erklärungen 
en, wie im „Temps“, und damit, daß man 
dem Kelloagpakt zufrieden gibt. Uebrigens 


N Das Befinden 

des Königs von England. 

ton, 28. November. (R.) Das amtliche 
von gejtern abend 8 Uhr beſagt: Der 

verbrachte einen unruhigen Tag tn- 


$ igens des Fiebers. Jedoch ift keine 
bnahme zu verzeichnen. Wie Reuter be- 


0 


rbereitet geweſen, das nicht als ein 


dude On, 26. November, (R.) um Mitternacht 


ir unverändert war und daß er etwas 
r ruhte. Heute nacht hielten zwei 


Wache 
, Kältewelle in Amerika. 


Nee, 26. November. i 
leren von Amerika ift tm Nordoſten und 
| hent Weiten eine blötliche Kälte werte 
blen sten, die ſchon fünf Todesopfer gefordert 
Wer ell. Im Staate Neupork ijt bis 15 Zenn. 
Schnee gefallen. i 


Küftendampfer bei Algier 
12 Mann une gefunten. 


t üh unweit von Algier 
are Meer 1 80 


y 


2 


bevölkert iſt. 


Aus der Republik Polen. 


reichend ſind ſondern nicht minder darum, daß 


Sir Eric drummond in poſen. 


mond, mit ſeiner Gemahlin im Schnellzuge aus 
Krakau hier ein. 


mond, Ir Walters, 


Direktor der hygieniſchen Sektion des Volkerbun⸗ 


die legten Telegramme. 


eien die Aerzte auf das Steigen des Fie. 
8 Zeichen angefehen zu werden braucht. 


ten mitgeteilt, daß; das Befinden des Königs 


ern, ſtatt wie bisher nur eine einzige, beim 


In den Vereinigten 
im | 


6. November. (R.) Der Küftendamp- | 


ch bracht. Der Feldberg meldet heute morgen 


ner Parteien die Forderung einer Aenderung der 
deutſch⸗polniſchen Grenze erhoben hätten endlich. 
daß am 15. September in Genf die Verhandlun- 
en über eine vorzeitige Rheinlandräumung ange- 
bahnt worden ſeien. 


Die Maßnahmen der Rechtsparteien werden in 
Deutſchland als eine Anmaßung empfunden. Denn 
es iſt eine Verdrehung der Tatſachen, wenn man 
behauptet, daß der Panzerkreuzer eine Serro pang 
Polens darſtellt. Deutſchland hat nach dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag das Recht, dieſen Panzerkreuzer 
u bauen, der ein Verteidigungs⸗ und kein 
Angriffsmittel ſein ſoll. Das polniſche Flotten- 
bauprogramm iſt, wie wir aus der Propaganda 
der polniſchen Preſſe mijjen, bei weitem größer. 
Außerdem aber hat Polen ein itehendes Heer, das 
dreimal jo groß iſt als die deutſche Reichswehr, 
dabei hat Polen eine Bevölkerung von 23 Mil- 
lionen, während Deutſchland mit 60 Millionen 


Wer nur ein ganz klein wenig objektiv ift, wird 
den Unterſchied merken und die „deutſche Gefahr 
einzuſchätzen wiſſen. Deutſchlands Macht iſt bis 
auf das kleinſte Minimum eingeſchränkt, und 
alles dient allein der Verteidigung und nicht dem 
Angriff. Dabei ſind die Verteidigungsmittel jo 
gering, daß ſie im Ernſtfalle gar nicht ausreichen 
können. 


Kandel! es ſich nicht nur darum, ob die Kräfte 
Polens im Vergleich zu den Kräften Deutſchlands, 
die im geheimen organiſiert werden, aus ⸗ 


die Vergeltungstendenzen Deutſch⸗ 
lands im Keime erſtickt werden. hal 
iſt der Dringlichkeitsantrag der Nationalpartei ſo 
richtig und nötig.“ 


26. November. Am Dienstag, dem 27. 
trifft um 7 Uhr, morgens der- General- 
Sir Erie Drum- 


Poſen, 
d. Mts., 
ſekretär des Völkerbundes, 


his Er wird begleitet vom Direktor 
der politſſchen Sektion des Völkerbundes, Gigi: 
m ira, vom Chef des Kabinetts des Herrn Drum⸗ 
n W. Miß Howard, Miß 
Jon se a, Dr. WI. Sokolowſ TA, Miniſterial⸗ 

Dr. Reichmann, 


rat im Innenminiſterium, 
des, Herrn Nehman, Mitglied des Sekretariats 
des Völkerbundes, und Miniſter Sokal mit Ge⸗ 
mahlin. 

Nach einer Begrüßung auf dem Bahnhofe, an 
der neben Vertretern der Stadt⸗ und Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden die Völkerbundsvereinigung mit 
Profeſſor Dembinſki und die akademiſche Völ⸗ 
ferbundsvereinigung teilnehmen, begeben fth die 
Gäste nach dem Bazar. Um 9 Uhr beginnt dann 
die Beſichtigung des Geländes der Landesausſtel⸗ 
lung und der übrigen eee e ehe Poſens, 
wie Rathaus, Dom, Pfarrkirche, czynſkibiblio⸗ 
thek uſw. Um 1 Uhr gibt der Herr Wojewode 
unter Mitwirkung von Vertretern der Univerſität 
und der Völkerbundsvereinigungen ein Feſteſſen. 
Um 5 Uhr nachmittags hält Herr Drummond auf 
Einladung des Rektors der Univerſität in der Uni⸗ 
verſitätsaula einen Vortrag. Die Güfte wollen 
Poſen am 28. November nachts wieder verlaſſen. 
Es ſei noch nachgetragen, daß um 11 Uhr vormit⸗ 
tags im Bazar eine Preſſekonferenz ſtatt⸗ 


findet. 10 5 
n Beſuche $ 
ſchau, 26. November. D- Sonnabend iſt 
in politiſcher Hinſicht ohne beſonderes Ereignis 
verlaufen. Bedeutung hatten nur die Beſuche des 
Premiers beim Staatspräſidenten und beim Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki. 3 
Berhandlungen 
Warſchau, 26. November. Die polniſch⸗letti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen werden demnächſt 
nach Warſchau verlegt. 


Warſchau, 


warſchau, Budapeſt, Neuyork. 

Warſchau, 26. November. (R.; In der polni⸗ 
ſchen Hauptſtadt Warſchau trifft un den näch⸗ 
ſten Tagen der ungariſche Außenminiſter Walk o 
zum Beſuche ein. Es wird offiziel mitgeteilt, daß 
es ſich um einen freundſchaftlichen Beſuch bei der 
polniſchen Regierung handle, der zum Abschluß 
eines Schiedsvertrages zwiſchen Polen und Ungarn 
führen werde. Ferner nimmt man in Warſchauer 
politiſchen Kreiſen an, daß zwiſchen Polen und 
den Vereinigten Staaten von Amerika in näch⸗ 
ſter Zeit ein Handels vertrag und ein 
Schiedsvertrag abgeſchloſſen werden. . 


Starkes Gewitter über Eſſen 
und Umgebung. 

Eſſen, 28. November. (I.) Ueber Eſſen und 
feine Umgebung ging geſtern ſpät abends ein wol⸗ 
kenbruchartiger Regen mit ſtarkem Gewitter 
nieder. mA 2 s 

Zalihe Gerüchte über Lindbergh. 

Neuyork, 25. November. Eine hier heute 


(R.) 
nachmittag u. a. durch Extrablätter und Rundfunk 
verbreitete Meldung, 


Mexiko tödlich verunglückt 
herausgeſtellt. N 5 
Schneefall im Schwarzwald. 

Freiburg, 26. November. (R.) Die beiden letz⸗ 
ten Tage haben im ſüdlichen Hochſchwarzwald bei 
ſtarkem Nordweſtſturm die erſten Schneefälle ge⸗ 


zehn Zentimeter Schnee und drei Grad Kälte. 


PR u 


daß Oberſt Lindberg in Í 
jei, hat ſich als fatih 


acht⸗ Pyrenäen liegt der 


DODoſener Tageblatt — 


Juniche Wiitärfluggene über deulſchem Gebiet 


Nationaliftiihe Anträge. 


wieder ein verſuchter Seelenfang 


in Pommerellen. 


In Pommerellen verſuchen ſelbſt die Poliziſten 
deuͤtſche evangeliſche Kinder in polniſche Schulen 
und zum katholiſchen Religionsunterricht zu 
feilen. Solche Proſelytenmacherei mutet recht 
eigenartig an. 

Kommt da das Schulkind Margarete Gleffte 
aus Alt-Paleſchken (Polaſzki) im Juli d. Js. ins 
Gaſthaus, in dem der Oberwachtmeiſter Trze⸗ 
biatomwijti aus Lienfelde (Liniewo), Kreis 
Berent, anweſend iſt. Als das Kind auf Deutſch 
einen „Guten Abend“ bietet, fühlt ſich der Wacht⸗ 
meiſter bemüßigt zu fragen, ob es nicht polnisch 
könne und wo es in die Schule gehe. Das Kind 
antwortet, daß es in die polniſche Schule gehe, 
aber wöchentlich eine Stunde deutſchen Reli⸗ 
gionsunterricht im Nachbardorfe erhalte. Am 
ſein Gewiſſen zu „beruhigen“, erkundigt ſich der 
Oberwachtmeiſter weiter, ob der polniſche Lehrer 
von dieſem Religionsunterricht im Nachbardorfe 
auch wiſſe und ſagt dann dem Kinde, es ſolle doch 
lieber in den katholiſchen Religionsunterricht 
gehen. Am Schluß entläßt er es mit 
dem Auftrage, es ſolle den Vater 
grüßen und ihm ſagen, daß er ſein 
Kind lieber zum polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht |d ige. — 
Dieſer . Aufforderung hat der Vater 
natürlich nicht Folge geleiſtet und wird es auch 
nicht tun. Es iſt aber bezeichnend, wie man 
überall und immer mit allen möglichen kleinen 
Mitteln ein Poloniſierungs⸗ und Katholiſie⸗ 
rungsbeſtreben ausübt. Dem Herrn Oberwacht⸗ 
meiſter aus Liniewo iſt zu raten, ſich um die 
Obliegenheiten ſeines Berufes zu kümmern, ſtatt 
Bekehrungsverſuche vorzunehmen. Es ift nicht 


einmal in Miſſionsgebieten üblich, daß Polizei 


oder Schutztruppe ſolche Bekehrungsverſuche 
unternimmt; das beſorgen dort die Miſſionare. 


Oder ſollte der Herr Oberwachtmeiſter feinen Be- 
ruf verfehlt haben? P. D. 
Wieder eine Forderung.. 

Warſchau, 26. November. Der frühere General- 
ſekretär der Piaſten, Henryk Dzendzel, ſoll 
Herrn Rataj feine Sekundanten geſchickt haben, 
weil er ſich durch eine Kritik getroffen 
fühlte. 


dr. Streſemann wiedet vorſitzender 
der Volkspartei. 


Ueber die Tagung des Zentralvorſtandes der 
Deutjchen Volkspartei gibt die „Nationalliberale 
Korreſpondeng, ber parteiamtliche Preſſedienſt der 
Deutſchen Volkspartei, folgenden Bericht aus: 

„Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartet 
trat geſtern nachmittag um 4 Uhr unter außer⸗ 
ordenilich ſtarker Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches in dem früheren Bundesratsſaal des 
Reichstags zu einer Sitzung zuſammen. Der erſte 
Vorſitzende de \ ) 
mann, eröffnete die Verſammlung und gedachte 
zunächſt der ſeit der vorletzten Tagung des Zentral⸗ 
ſtandes verſtorbenen Parteimitglieder, insbeſondere 
des Herrn Prof. Dr. v. Schleich⸗Tübingen, Reichs⸗ 
miniſters a. D. Exzellenz Dr. Hernze⸗Dresden, 
des Bürgermeiſters Dr. Schramm⸗Hamburg, Geh. 
Reg.⸗Rats, Profeſſors der Rechte Eneccerus⸗Mar⸗ 
burg, ringenieurs Heyne⸗Berlin, der Frau 
Jasbender.Kielefeld, des Landtagsabgeordneten Dr. 
Wilhelm a ee des früheren Mitglie- 
des des Kruppſchen Direktoriums und Abgeord⸗ 
neten Dr. Kurt Sorge, des Generaldirektors 
Dr. Lebrecht⸗Hoffmann⸗Salzuflen und des Kom⸗ 
merzten rats Heinrich Ruppel⸗Ludwigshafen, denen 
er herzliche Worte des Gedenkens widmete. Die 
Verſammlung erhob ſich zu Ehren der Verſtorbenen 
von ihren Sitzen. 

Darauf begrüßte Reichsminiſter Dr. Streſemann 
den Ehrenvorſitzenden der Partei, Geheimrat Dr. 
Vogel» Dresden und ſchlug unter freudiger Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung die Wahl des Herrn 
Geheimrats 
Ehrenmitglied des Zentralvorſtandes vor. on 
lebhaftem Beifall begrüßt, dankte Geheimrat Prof. 
Dr. Rieſſ Herzens für die Wahl. Durch 


tejer bewegten 
den Vorſitzenden und die Verſammlung wurde auch 


der Vertreter der Saarländiſchen Deutſchen Volts- 


partei, Herr Abgeordneter Schmelzer ⸗Saar⸗ 
brücken, herzlich begrüßt. Darauf erfolgte die Wahl 
des erſten Parteivorſitzenden. 
Auf Vorſchlag des ſtellvertretenden Verſamm⸗ 
lungsleiters, Reichsminiſters a. D. Dr. Scholz, 
wählte der Zentralvorſtand durch Zuruf einſtim⸗ 
mig unter ſich ſtets erneuernden Beifallsſtürmen 
den Herrn Reichsminiſter Dr. Streſemann 
wieder zum erften Vorſitzenden des Zeutralvorſtan⸗ 
des und damit der Partei. 7 
„Reichsminister a. D. Dr. Scholz gab dann den 
Gefühlen der Freude und Vefreiung, die die Partei 
über die Wiedergeneſung Streſemanns empfindet, 
in nefempfundenen Worten Ausdruck, indem er 
gleichzeitig auf die Bedeutung des Staats mannes 
Streſemann nicht nur für die Partei, ſondern 
auch für das Vaterland hinwies und die einmütige 
Geſinnung betonte, die Führung und Partei ver- 
bindet. Unter erneuten, nicht enden wollenden 
Beifallsſtürmen nahm Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
manm, der friſcher und jugendlicher als vor ſeiner 
Krankheit erſchien, die Wahl an. — Dann bes 
gannen die Wahlen zum Zentralvorſtand. 
— 


In Seenot. 

London, 26. November. (R.) Die geſamte Ber 
ſatzung des deutſchen Schulſchiffes „Pom in ern“ 
ijt gerettet. Das Schulſchiff tit bekanntlich 
eſtern im Aermeltanal zwiſchen Frankreich und 
England in Seenot geraten und befand fih im 
‚fintenden Zuſtande, als der deutſche Dampfer 
„Heros zu Hilfe lam. Außerdem waren an den 
Rettungsarbeiten mehrere engliſche Dampfer bc- 


tark. 


der nordafrikaniſchen 
ſtarke Beſatzung ift ertrunken. f 

Die Stürme, die in den letzten Tagen über Eng⸗ 
land und Ac herrſchten, hielten mit under. 
minderter Stärke an. d 
ſtarke Schneefälle gemeldet. An den Abhängen der 
Schnee teilweiſe 20 Bentimete: 


der Partei, Reichsminiſter Dr. © t r e f es f 


Prof. Dr. Riejjer- Berlin zum 


teiligt. Die Bejagung des Schulſchiffes it 84 Mann 


Ein franzöſiſchet Küftendampfer ift geſtern an 
Küfte geſunken. Die 12 Mann 


Aus Südfrankreich werden 


Zur Rettung der Beſatzung 
der „Pommern“. 


London, 26. November. (R.) Zur Rettung der 
Veſatzung des Schalſchiffs „Pommern“ wiro 
ergänzend mitgete:lt, daß vier britiſche Dampfer 
zur Hilfeleiſtung herangekommen waren. Einer 
von ihnen, „Lancaſtria“, ſetzte einn Rettungs 
zus das aber infolge des ſchweren Seeganges die 
„Pommern“ nicht erreichen konnte. Als die Mann- 
ſchaft wieder an Bord genommen war, zerſchellte. 
das Boot. Die Rettung der Beſatzung durch den 
deutſchen Schleppdampfer „Heros“ wurde dadurch 
unterſtützt, daß Oel auf das Waſſer gegoſſen wurde 
Es :jt noch nicht bekannt, ob der „Heros“ nach 
enem engliſchen Hafen oder nach Cherbourg fahren 
wird. „Daily Mail“ zufolge, meldete der Dampfer 
„Lancaſtria“ drahtlos, daß der „Heros“ die ganze 
Beſatzung von d4 Köpfen, einſchließlich des Kapi- 
täns gerettet hat und daß alle zur Hilfe geeilten 
Schiffe ihre Fahrt fortſetzten. 


die Sturmſchäden in Frankreich. 


Paris, 26. November. (R.) Der Sturm hat 
geſtern abend und in der Nacht in Paris werte⸗ 
ren Schaden angerichtet. Auf einem Tennis⸗ 
platz ſtürzte eine im Bau begriffene gedeckte Halle 
ein, wobei vier Arbeiter verletzt wurden, darunter 
einer ſchwer. In Montrouge ſtürzte das aufge⸗ 
ſtockte zweite Stockwerk eines Hauſes, Perſonen 
ind aber dabei nicht zu Schaden gekommen. 
Außerdem wurden in der Stadt eine Reihe von 
Reklametafeln heruntergeriſſen. Nach einer 
Meldung aus Marſeille hat die dortige Funk⸗ 
ſtation durch Vermittlung der Funkſtation Kap 
Major ein Notſignal des Dampfers „Arna⸗ 
bel Men dy“ aufgefangen. Der überfällige 
Frachtdampfer „Admiral Cont y“, der vierzig 
Mann Beſatzung an Bord hat, teilte nach einer 
Meldung aus Breſt mit, daß er ſich bis heute vor⸗ 
mittag halten zu können glaube. Nach einer 
Blättermeldung aus Breſt fol der „Admiral 
Conty“ mit einem engliſchen Dampfer zuſam⸗ 
mengeſtoßen ſein. Er habe daraufhin ver⸗ 
ſucht, die Küſte zu exreichen, jedoch ſei, als er ſich 


ſechs Meilen weſtlich von Queſſant befand, 
Waſſer in das Schiff gedrungen. 
ru 


Deutſches Reich. 


Bluttat in Borna. 

Seipaig, 26. November. R.) In Borna wurde 
in der Nacht zum Sonntag der 43jährige Schloſſer 
Paul Tonn mit einer ſchweren, etwa 5 em langen 
Stichwunde im linken Oberſchenkel in einer Blute 
lache liegend, aufgefunden. Die von einem Paſſanten 
derbeigerufene Polizei brachte den Verletzten auf die 
nahe Polizeiwache. wo er während der Unterſuchung 
durch den Polizeiarzt infolge Verblutung ver ſt or / 
ben iſt. * 


Die Ausſperrungen in Duisburg. 

Berlin, 26. November. (R.) Der Chriſtliche 
Metallarbeiterverband hat in ſeiner geſtrigen Kon⸗ 
zum Arbeitskampf eine 
Darin heißt es u. a., 
terhaltung der Ausſperrung 
wäre, nachdem das Landes⸗ 


führen, ſeien f 
hin fordert der Chriſtliche Metallarbeiterverband 
von der Reichsregierung energiſche Maßnahmen, 
um die Wiederaufnahme der Arbeit zu ermög⸗ 
lichen. 


Aus anderen Ländern. 


Spannungen. 


Wien, 26. November (R.)? wiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkei fol es nach engliſchen 
Meldungen zu einer erheblichen Spannung 
gekommen ſein. Die türkiſche Preſſe wendet ſich 
ſcharf gegen das Verhalten Griechenlands in der 
Frage der ſogen. gemiſchten Kommiſſionen. Dieſe 
Kommiſſionen ſind tätig in der Angelegenheit des 
gegenſeitigen Bevölkerungsaustauſches 
zwiſchen Griechenland und der Türkei. der im 
Friedensvertrag vereinbart worden iſt. Die griechiſch 
türkiſchen Schwierigkeiten beruhen zum größten, Teil 
darauf, daß eine finanzielle Regelung dieſes Bevölke⸗ 
Tr bisher noch nicht gefunden werden 
onnte. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich jür den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
gir den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 

cilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 


Anzeigen und Heflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0. 0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Heute 
Drama aus dem Artistenleben unter dem Titel; 


aus Wolo 


In den Hauptrollen: 
Helene Allam und Domenico Ciainbino 
Beginn der Vorführungen um #/,, 6ſ½ u. 8½ Uhr 
Vorverkauf von 1½ bis 1%/, Uhr. 


a 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 25. November. Die 5. Strafkammer 
verurteilte den 7jährigen Marjan Ziomek aus 
Grätz wegen eines Sittlichkeitsverbrechens an einer 
Minderjährigen'zu einem Jahr Zuchthaus. 
— Aus Rache für eine angebliche Denunziation 
wurde im Oktober v. Is. bei einer Hochzeitsfeier in 
Gościniec, Kreis Czarnikau, der Arbeiter Theodor 
Brzelek von dem Arbeiter Michalek mit 
einem Meſſer ſchwer verwundet. Dafür 
wurde M. in erſter Inſtanz zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die 6. Strafkammer als Be⸗ 
rufungsinſtanz ermäßigte die Strafe auf 4% Mo- 
nate. f 

* Poſen, 24. November. Vor zwei Jahren waren 
in den militäriſchen Anſtalten in Glöwno Unter⸗ 
ſchleife vorgekommen. 


Sin strammer Junge ist da! 
Hochetfreut zeigen dies an 
Oipl.-Ingenieur 
Herdemerten und Frau 
Charlotte, geb. Mlody. 


Görlitz, den 20. November 1928, 
(Reichertstr. 11.) 


Die heute 4 Uhr in der Matthäi-Kirche 
stattgefundene Trauung ihrer Kinder 


Elfriede hann Wilhelm Becker 


geben hiermit bekannt. 
Poznan, den 26. November 1928. 


G. Becker u. Frau 
Görlitz. 


M. niss u. Frau 
ul. Przemysłowa 27 


du Weihnachten 
empfehle Brillanten, Gold, Silber, Kristalle 
Sowie Bijouterie, Uhren, Weeker. 


Große Auswahl in 
Verlobungsringen. 


ALU de Cyrankowshi 


Juwelier, Poznań 


Pocztowa 2 


— Rheumatismus geheilt. 
Um unſeren wunderbaren Galvaniſchen Ring, 
welcher Sie von Rheumatismus, Schlaf- 
lofigteit Gicht und ähnlichen Bes 
ſchwerden in kurzer Zeit befreit, 
einzuführen, haben wir beſchloſſen, 
eine beſtimmte Anzahl koſtenlos 
abzugeben. Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben. Bei Nichterfolg e en Schreiben 
Sie noch heute um Zeugniſſe, Maßkarte, Garantie⸗ 
ſchein, ſowie um die Bedingungen, unter denen Sie 
koſtenlos einen Ring erhalten. — Galvanic Ring 
Company, Bad Reichdnhall 51 (Bayern). 


Sind Sie nervös? 


dann verlangen Sie kostenfrei ausführl. Weg- 
weiser zu gesunden und starken Nerven. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


——[—— ee nn nn y 
In Gr. Dreuſen, Retzekreis (Deutſchl.) 
unweit der Bahnſtation Deutſch⸗Filehne gelegen, iſt 
eine Wirtſchaft, beſtehend aus 40 Morgen Ackerland, 
15 Morgen Wald, 7 Morgen Wieſe, neue Wirtſchafts⸗ 
gebäude, die ſich infolge ihrer Lage vorzüglich als 


Geflũgelfarm 


eignet, zu verkaufen. Das Objekt verſpricht für 
ſtrebſamen Landwirt hervorragend gute 


Exiſtenzmöglichkeit. 


Die günſtigſten Zahlungsbedingungen bei mäßigen Zinſen 
werden in Ausſicht geſtellt. Nähere Auskunft erteilt 
Otto Prietz, Dt. Filehne, Netzekreis. 


Schweſter und Bruder, evgl., in 30 J., Beſitzer einer 
200 Morg. großen Landwirtſchaft, ſchuldenfrei, wünſcht 


Tauſch zwecks Heirat 


Gef. Zuſchr. m. Ang. d. Wirtſchaftsverhatn um. an Ann. ⸗ 
Erp. Kosmos Sp. zo v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1906 
——— — — —ꝛ— — nn y 


Verkaufe wegen Nachwuchſes zwei meiner 


Turnierpferde 


5- u. 7jährig, bequeme Reitpferde für jedes Gewicht, 
auch gefahren. Preis je 3000 21. 0 
Baron Lüttwitz, Oleśnica, Chodzież. 


Habe kauf⸗ und leihweiſe x 
Kelims 


abzugeben 
K. Kuzaj 


Lokomobilen 


Jumupfdreſchmaſchinen 27 Grudnia 9 

Stroh preſſen R.N. 
Kleereiber P. 

G. Scherfke, Poznan, i 


Maihineyfabrit 


* 


Eiſenbahnwagen verladen wurde. Die Schuldigen j 
ſtanden geſtern vor Gericht, und nach 15ſtündiger 1. September v. Jó. wurde ein gewiſſer Gill, der 
das Urteil Verwalter der Abgabeſtelle von Benzin im Ge⸗ 
Außer Seide in großen gefällt. Es erhielten Kazimierz Janke und Ta- bäude des alten Stadttheaters, von einem Räuber 
Mengen und Schloſſerhandwerkszeug waren auch deuſz Kierzanek je 18 Monate, 3dziſlaw überfallen, der verſuchte, ihm die Taſche mit der 
15 Tonnen Blei verſchwunden, das auf einen Nowacki 15 Monate Gefängnis. 


Verhandlung 


Towarzystwo Handlowe dla Przemystu Koksoweyo 20... 


Bohner masse 


l diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch. 


-+ PMoſener Tageblaft = 


Lichtspiel- Sheater „Slonce“ 


Ab Dienstag, den 27. November d. Js., täglich: 


Seine HerzensKönigin 


Hochinteressanter Film, der emen Einblick hinter die Kulissen der Königshöfe gewährt. 
In den Hauptrollen: Liane Haid, Käte Nagy, Kurt Vespermann. Luigi Servantı, 
Wegen der Vorstellungen des „Teatro dei Piccoli“ täglich nur 2 Vorführungen 
um 5 und 7 Uhr, 

Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—2 Uhr mittags. 


* Poſen, 23. November. 


wurde um Mitternacht 


Der Waschtag 


bedeutet keine 
Plackerei 


HF 


WE gross auch immer der Berg schmutziger Wäsche sein möge, 
die Furcht vor der Plackerei des Waschtages hat für die kluge 
Hausfrau aufgehört, denn sie weiss, dass Reiben und Scheuern, Rücken- 
schmerzen und wunde Hände, alles Unangenehme, was früher mit dem 
Waschtage verknüpft war, durch die Benutzung des selbstarbeitenden 
Rinso aufgehört haben. Die zarten, feinen Rinsd. Körnchen holen jenen 
Schmutz gründlich heraus, ohne das Gewebe anzugreifen oder die 
Farbe zu zerstören. ET 


Die Wäsche braucht nur eingeweicht zu werden—das ist alles. F 
Man löse Rinso in einem Topf kochenden Wassers auf und giesse diese 
Lösung in eine mit lauwarmem Wasser gefüllte Wanne. Lege die 
schmutzige Wäsche hinein und lasse sie eine Stunde oder auch während 
der ganzen Nacht weichen. Danach nehme man die Wäschestücke 
wieder heraus, spüle sie gründlich aus, und die Wäsche ist beendet. 


Man kann mit Rinso auch kochen ! 


Manche Hausfrauen lieben es, ihre Wäsche zu kochen. Auch in diesem 
Falle ist Rinso das ideale 
Waschmittel. Heiss, kalt oder 
kochend stets kann man Rinso 


® - 
verwenden. ) + 
i N -~ Rinso wird nur in Original. 
N nN Packungen verkauft. 
8 i i 


GRATIS MUSTER 


28 jt” Akcyjna, Warsc A 
COUPON. Dont e eee 47, ärschau, Haupt 4 2 
Ü Bitte mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche hinreichendes IHE 
Gratis-Musterpäckchen Rinso zu senden. ` E 
PER A 
. 


R. S. Hudson, Ltd., England. 


an er 


Für Zentralheizungen 


In der Nacht zum 


Tagesloſung zu entreißen. Täter war der 19jäh⸗ 


Wir 2605 baue 

Hypotheten gelder 
a Gele zu hohen 

Grune auf erſiklaſſige 

Grundſtücke in Stadt und 

Provinz. „Merkator! Sp. 

3 o. o., Fa 1 Skosna 8 

el. 


rige Buchbindergehilfe Bruno Dzi u r a 
geſtändige Angeklagte wurde zu zwei Jah 
Zuchthaus verurteilt. 

* Thorn, 23. November. Unſere Stadt tanti 
rühmen, zwei Dauer ſchwimme rinnen 
seiten, deren Leitungen allgemeines Aufſehen g 
regten. Es jind dies Frl. Kazimiera Lia, 
die die Strecke Thorn —Holzhafen Brahnau Try 
zeit ohne Unterbvechung zurücklegte, und Frl. 
trud Skowronſka, die in dieſem Sommen. 
Danziger Bucht zwiſchen Gdingen und Hela NE 
ſchwomm. Dieſe Leiſtung erregte höchſtwahr 
lich den Neid der erſtgenannten Schwimme 
anſtatt ſie zu überbieten, zu allerhand u 
da Hten Aeußerungen ihre Zuflucht 
wodurch fich die Hela⸗Schwimmerin beleidigt fl 
Der Erfolg war der, daß Frl. L. vom Gerit 
200 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde, 
man hört, will die Verurteilte Einſpruch dag 
erheben, jo daß die Angelegenheit wohl noch 
vor einer höheren Inſtanz zur Verhandlung! 
men dürfte. 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfung® | 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
offeriert als General-Vertreter für Polen 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 5 
Poznan, Sew. Mielzynskiego 6. Tel.52-2 


Zum 1. Januar 1929 wird ein älterer, MT 
evangeliſcher, beider Landesſprachen mächtiger 


Aſſiſtent 


geſucht. Meldungen mit Lebenslauf und Zelle 
abſchriften erbeten an Rittergut Piotrko“ 
poczta Czempiń, pow. Kościan. 5 


errſchend, für Kontor und Reiſe von F 
Sp. z b. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unt TS 
Suche zum 1. April 1929 eine für hoher. 
mit Zeugniſſen und Bild erbeten an 
ad 
Gutssekretär” 
ſofort oder 1.1.29 geſucht. Lebenslall 


intelligent und arbeitsfreudig, ca. 25 Jahn i 
polniſch und deutſch in Wort und © j 
í aliengroßhandlung per bald oder 1 
geſucht. Offerten erbeten an Ann.⸗Exp. Ku gg! 
Suche von ſofort y 
2 Seilergesell® 
für dauernde Beſchn gung. Bi 
PANI 
genr. dal. Lauser 
° 0 i 
für ein 11jähriges Mädchen (Serta). Bent 
Frau Domänenpächter Lasch!” 
Göraczki p. Borzeciczki, Kr. Kozmin. + 
evgl. Konf., mit 2—3jähr. is, perf. in“ 
hrung Se A VAa 1 
eugnisabſchri Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
on! ee 19 


Tuche für Dauerftelung nach Rleinftabt von 


jnub., engl. beſcheidene⸗ u), 


vom Lande bis 25 Jahre, welches kochen ta 
ſchon in beſſerem Stadthaushalt gedient hat. L 
vorhanden. Offerten mit Lichtbild an Annon 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan. Zwierzyniecka 6, u. 


Geſucht wird 


Mädchen f. alles 


mit guten Kochkenntniſſen 

für Oberſchleſien. Offert. an 

„Gospoda Polska“ 
$w. Marein 40. 


Sude 
Sete [e Qand 
1. Januar 


direkt unterm Prindll 
Familienanſchluß. 
Ann.⸗Exped. Kos 
z o. o., Poznas, 
niecka 6, unter 


ie 
16 — 


DB TAAN 
( Steltengetne ) 


i 66 
536 f Í 
ur andwirtsloc 
Koks iar i | „vol il HEIRAT Mi Iergejelle mn RS 
Aor Ganba re alt, fu „ſucht v. 1.1. 
empfiehlt weten org. (orinal | Ani To} bat Ar | Stuben, e 


baldi 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3a, 5b Fun 7 Batdiger 


Telegramm-Adresse: Przemysikoksowy. Telephon 14-11 mit etwas Sch 


Verhältniſſe ſind zu 
an Unn.: 


erun 


unter 1913. 


Verlangt überall 


zahlung ab. 


FOX-TROT 


Maſchinenfabrik. 


wünſcht die Bekanntſchaft 
einer ält. Landwirts tochter 
eirat. 

in 37 Jahre alt, Witwer, 
1 Kind, evangliſch. Offerten 


, zubell. eb. Wirtſchaf 


vw., Poznan, Zwierzyn. 6, 


„Bittor“ 
Rübenſchneider 


mit koniſcher Meſſerſcheibe, 
verſtellbar, eigen. Fabrikat, 
gebe billig auch gegen Teil⸗ 


r 1. 12. Off an Ann.⸗Exp 
G. Scherfke, Poznan, ia f .o. o e 


einkunft. Ang. an Ann.⸗Exp 
Kosmos er) o. o., Boznan Exped. Kosmos Sp. 
Zwierzyniecka 6, unt. 1921. Pozn., Zwierzyn. ö, 4 


In allen Zweigen eines nsch * 
ſucht Stellung, eventl. Vertretung. Gefl. guidi N 


Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. Orr 
Zwierzyniecka 6 unter 1916, erbeten. 


Pianino od. Flügel 


zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisang an unn ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, un. 1918. 


Burobeamtin ſucht möbl. 
Jimmer 


N 


Inas 

Deutich = $ 
theken rei, Verkau“ A 
6000 Gldmk. gen E 
wertiges Binsant! Ad, 


£ iche 17 

olen. Ausfübrlich Bo 

= an Ann.-GE: 10 s 

Zwierzyniecka 6, unt. 1920. Pozn., Zwierzyn . ⸗ 19 


